
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
Körung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnenbe 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Göldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellartſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Annadurgbezhäalle.

Donners tag, den 10. Januar 1929.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die deutſche Reichsregierung ernannte Dr. Hjalmar

Schacht, Dr. Vögler und als Erſatzmänner Dr. Melchior und
SGeheimrat Kaſtl zu deutſchen Sachverſtändigen für die bevor
ſtehende Reparationskonferenz.

Die großen Schneefälle und das ſtarke Sinken des
Thermometers haben überall zu ſchweren Verkehrsſtörungen
geführt. Zahlreiche Perſonen ſind Opfer des Froſtes geworden.

Der däniſche Hauptmann Lembourn wurde vom Reichs
gericht zu fünf Jahren Zuchthaus wegen Spionage verurteilt

Der neue Botſchafter in Moskau v. Dirkſen hielt bei der
Eröffnung der Moskauer „Woche deutſcher Technik“ eine Rede
über die deutſchruſſiſchen Beziehungen.

Beſſer mahnen als ſtrafen.
Wird nicht auch im heutigen Deutſchland ein bißchen

zuviel „regiert“? Gibt es nicht viel zu viele, überalterte,
weder auf die heutigen Zuſtände noch auf die Geiſtesver
faſſung gar nicht mehr paſſende Polizeiverordnungen?
Und ſchwillt das Meer dieſer Verordnungen namentlich
polizeilicher Natur nicht noch an damit auch die Gelegen
heit, gegen ſie zu verſtoßen und wen man dabei er
wiſcht wird auch einer Polizeiſtrafe zu verfallen Es
wird wenige Menſchen in Deutſchland geben, die alle dieſe
Fragen nicht ſeufzenden Herzens bejahen. Anderswo,
z. B. in DeutſchSſterreich, iſt's ja auch nicht viel beſſer
wehe dem Zeitgenoſſen, der in Wien nach Abſteigen von
c achen den ab i u rchein gabe ort

ſie auf der Stelle mit zwei illing geah
Der Satz „Unkenntnis ſchützt nicht vor Strafe wird

gerade bei Verſtößen gegen die ſchier unzähligen Polizei
verordnungen empfunden, wenn es ſich ja auch nicht um
hohe Strafen dabei handelt. Und es wirkt darum für
uns geplagte Opfer der Verordnungsgewalt erquicklich
daß der preußiſche Jnnenminiſter und man hofft, daß
er damit in ſeinen Kollegen der übrigen deutſchen Länder
recht bald Nachahmer findet ſoeben eine neue, diesmal
aber nicht ſtrafandrohende, ſondern ſtrafaufhebende Ver
ordnung erlaſſen hat, die auch noch über ein paar andere
Vorzüge verfügt. Wer nämlich irgendeine Polizei oder
dergl. Verordnung aus Unkenntnis und ohne daß dies
erhebliche Folgen herbeiführt, alſo geringfügig übertritt,
der ſoll nicht gleich wie bisher „vblechen“ müſſen, ſondern
kriegt, namentlich wenn es das erſtemal war, nur eine
Verwarnung. Entweder gleich an Ort und Stelle
durch den die KUbertretung feſtſtellenden Polizeibeamten
mündlich oder, ſozuſagen etwas feierlicher, mündlich oder
ſchriftlich durch die Polizeiverwaltung des Hrkes oder
Bezirkes. „Diseite moniti“ heißt ja auch eine pädagogiſche
Lehre der alten Römer: „Lernt daraus denn ihr ſeid ge
warnt!“ und ſo ſoll es jetzt auch die Polizei halten. Natür
lich ſoll es taktvoll geſchehen, wie auch die Mahnung des
Miniſters, die Polizei ſoll bei der Zuſendung von
Ladungen oder gar Strafbefehlen taktvoll verfahren,
alſo nicht durch allzu draſtiſche oder allzu öffentliche Zu
ſtellung eines ſolchen Schreibens den Betroffenen noch in
den Augen der Umwelt oder gar wirtſchaftlich ſchädigen.
So manches Mal hat ja leider der Empfänger folcher
polizeilicher oder ſonſtiger Zuſtellungen reichlich Grund
dafür, ſich über gewiſſe Rückſichtsloſigkeiten zu beſchweren.
Gerade ſolche Kleinigkeiten die dies aber nicht immer
bleiben geben oft genug die Urſache ab für das Auf
reißen einer Kluft zwiſchen „Regierenden“ und „Re
gFierten“ und damit zu einer oft tiefgehenden Erbitterung
Schließlich brauchen ja die lieben Nachbarn nicht alles
zu wiſſen!Bei der Einführung dieſer neueſten „Strafe, der
Verwarnun g alſo iſt es auch tröſtlich, zu hören, daß
damit nicht die Entrichtung der bei den Polizeiverwal
kungen aller Länder ſo beliebten Gebühr verknüpft iſt.
Denn ſonſt, wenn man polizeilich in Schuld und Fehles

fällt, muß man außer der eigentlichen Strafe ja noch eine
Extragebühr dafür bezahlen, daß ſolch ein Vogel in Geſtalt
eines Strafmandates ins Haus geflogen kommt. Auch
ſonſt waltet in der neuen Miniſterialverordnung ange
nehme Rückſicht namentlich dem gegenüber, der an Stelle
einer Geldſtrafe zu ſeinem Schrecken zur Haft verdonnert
iſt. Dieſe abſitzen zu müſſen, ſoll bei erſtmalig Beſtraften
nichterzwungen werden. Und ſchließlich ſoll bei der
Verhängung von Polizei alſo in der Hauptſache von Geld
ſtrafen, Rückſicht genommen werden auf die wirt
ſchaftliche Lage des von der Strafe Betroffenen
Denn ſehr verſchieden trifft ja die gleiche Strafe je näch
dem ſie über einen Wohlhabenden oder einen Armen
verhängt wird. Und es wirkt ſozial verbitternd, wenn
der arme Sünder nun ſitzen muß, weil er nicht zahlen kann
während der reiche die Sache ſozuſagen aus der Weſten
taſche erledigt.

Hier liegt vielleicht auch der Ausgangspunkt dafür,
die erſehnte und notwendige Herabſetzung der hohen Ver
waltungskoſten, teilweiſe wirtſchaftshemmender Art, in
Angriff zu nehmen. Wenn aber die Gedanken, die ihren
Ausdruck in dieſer neuen Verordnung gefunden haben,
nun auch überall in Deutſchland verwirklicht werden, dann
iſt es nicht mehr gar ſo ſchlimm, wenn man einmal in eine
der zahlreichen Fußangeln und Fallſtricke fällt, die den
Schritt ſelbſt des polizeifrommſten Bürgers tagtäglich be
drohen. Und wenn eine ähnliche Beſchneidung auch der
gerichtlichen Verfolgung ganz unerheblicher Delikte er
folgen ſollte, dann iſt's ja beinahe eine Luſt, zu leben.

GSchacht und Vögler.
Ernennung vollzogen

Die Reichsregierung hat in Durchführung der Genfer
Vereinbarung vom 16. September 1928 und gemäß dem
Sechsmächteabkommen vom 22. Dezember 1928 zu

deutſchen Mitgliedern
des „Ausſchuſſes von
ungabhängigen Finanz
ſachverſtändigen für die
Ausarbeitung von Vor
ſchlägen für eine voll
ſtändige und endgültige
t u

und Herrn Dr. Albert
Vögler ernannt; als
Erſatzmänner werden
Herr Dr. Karl Mel
ch i o r und Herr Lud
wig Kaſtl zugezogen
werden.

Jn einer am Mitt
woch ſtattgefundenen
Kabinettsſitzung er
folgte die Ernennung
im Anſchluß an die
Beſprechung des Außen
miniſters mit dem jetzt

in Berlin weilenden deutſchen Botſchafter in Parxis,
von Hoeſch. Die Ernennung iſt den übrigen beteiligten
Regierungen mitgeteilt worden. Donnerstag ſoll die
Ernennung der Sachverſtändigen der übrigen Mächte
durch die Reparationskommiſſton in Paris vollzogen

werden. S

Reichsbankpräſident Dr. Schacht.

Botſchafter v. Hoeſch in Berlin.
Der deutſche Botſchafter in Paris, v. Hoeſch, traf am

9. Januar in Berlin ein und wird ſich einige Tage in der
Reichshauptſtadt aufhalten. Botſchafter v. Hoeſch wird
dem Reichsaußenminiſter bei dieſer Gelegenheit Bericht
erſtatten über die Stellungnahme der franzöſiſchen Re
gierung in der Frage der Sachverſtändigenkommiſſton und
mit verſchiedenen Stellen Rückſprache über die Ein
berufung and Zuſammenſetzung der Sachverſtändigen
kommiſſion achmen.

Vor ſeiner Abreiſe aus Paris hatte Botſchafter
v. Hoeſch eine kängere Unterredung mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter Brian d. Es ſoll dabei nicht nur über
die politiſchen Fragen geſprochen worden ſein, die ſich auf
die Reparationen und die Sachverſtändigenkonferenz be
ziehen, ſondern auch über die Organiſation des „Aus
ſchüuſſes für Schlichtung und Feſtſtellung“, der nach der
Räumung des Rheinlandes in der militäriſchen Zone ein
gerichtet werden ſoll.

Deutſchlands Sachverſtändige
Gegenüber bereits laut gewordenen beſtimmten Mel

dungen wird in Berlin betont, daß eine Entſcheidung über
die Ernennung der deutſchen Sachverſtändigen für den
Reparativnsausſchuß bisher noch nicht gefallen iſt. Auch
ift zu dieſem Zwecke noch leine Sitzung des Reichskabinetts
anberaumt worden. Es iſt jedoch der ganzen Sachlage
nach nicht daran zu zweifeln, daß die formelle Ernennung
in den nächſten Tagen zu erwarten ſein dürfte Es dürften
außer dem Reichsbankpräſidenten Schacht unter Um
ſtänden die bereits genennten Herren Melchior, Vögler
und Bergmann in Frage commen.

Vorläunfige Feſtſetz ungen.
Nach verſchiedenen Meldungen liegt ähnlich wie für

den deutſchpolniſchen Holerertrag jetzt auch für denjenigen
Teil des allgemeinen Handelsvertrages, der die Eiſen
wirtſchaft betrifft ein gemeinſamer Kompromiß-
vorſchlag der Jntereſſenten beider Länder vor. Zu dieſer
Nachricht erfährt man von unterrichteter Seite, daß tat
ſächlich Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Jnduſtrie
vrganiſationen gepflogen worden ſind, daß die Regierun
gen ſich das Ergebnis dieſer Verhandlungen aber noch
nicht zu eigen gemacht haben. Jmmerhin wird es als
wünſchenswert bezeichnet, daß durch ſolche private Fuh
lungnahme der Hauptbeteiligten eine Grundlage geſchaffen
wird, die die amtlichen Verhandlungen über dieſen Teil
des Handelsvertrages erleichtert

Wie weiter verlautet ſollen nach den vorläufigen
Vereinbarungen die deutſchen Eiſenſyndikate in Zukunft
nach Polen nur noch Walzyrodukte liefern können,
die von den polniſchen Hütten nicht hergeſtellt werden. Ent
ſprechend der Höhe dieſer deutſchen Lieferungen ſoll auch
die den polniſchen Hütten zu gewährende Einfuhrmenge
erhöht werden, die grundſätzlich mit 50000 Tonnen jährlich
feſtzuſetzen wäre. Die polniſchen Syndikate haben ſich
außerdem verpflichtet, keine Walzprodukte, außer Röhren,
nach beſtimmten Ländern auszuführen, die für die deutſche
Ausfuhr Intereſſe haben. Andererſeits

ch 000 Ton
barungen en delsvertrag ſoll der p
niſchen Hütten zur Rohſtahl gemeinſchaft möglich ſein.

Kohlenberatungen in Genf.
Wie ſoll die Kriſe bekämpft werden?
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg, der neue Präſi

dent des e r des Völkerbundes, hat dieTagung der Kohlenſachverſtändigen eröffnet, die vom Wirt
ſchaftskomitee aus elf Kohlenproduktions und Kohlenver
brauchsländern einberufen worden iſt. Deutſchland iſt durch
Generaldirektor Dr. Silverberg vertreten. Auch die ande
ren Länder ſind auf dieſer erſten techniſchen und wirtſchaftlichen
Beratung über die Möglichkeit planmäßiger internationaler
Maßnahmen zur Löſung der Kohlenkriſe durch Fachleute ver
treten.

Der Vorſitzende betonte in ſeiner Eröffnungsanſprache,
daß bei dieſen Beratungen eine Anzahl Intereſſen in Betracht

gezogen werden müſſen, die zugleich innerer nationaler und
internationaler Natur ſind. Das Wirtſchaftskomitee hoffe,
nach Darlegung der weſentlichen Faktoren des internationalen
Kohlenproblems durch die anweſenden Fachleute und andere
intereſſierte Perſönlichkeiten ſich ſpäter eher ein Urteil darüber
bilden zu können, ob irgendeine Aktion unter der Leitung des
Völkerbundes zur Behebung der Kohlenkriſe mit Nutzen ins
Auge gefaßt werden könne.

Die Sachverſtändigen gaben bereits in der erſten Sitzung
eine Geſamtdarſtellung der n vom Standpunkt ihrer
Länder aus. In der Einzelausſprache wurde zunächſt die Frage
der Kohlenproduktion unterſu Die Tagung wird voraus
ſichtlich Freitag abgeſchloſſen.

Die enttäuſchten Krogaten.
Nach der Umwälzung in Belgrad

Wenn auch die erſten Meldungen über den Staats
ſtreich von rückhaltloſer Zuſtimmung der Kroaten
ſprachen, laſſen die ſpäter durchgedrungenen Berichte die
angebliche Zuſtimmung doch ſchon in zweifelhafterent
Lichte erſcheinen. Die Miniſterliſte enthält durchweg Per
ſönkichkeiten, die den krogtiſchen Forderungen auf Selb
ſtändigkeit im Jugoſlawiſchen Staat entgegenſtehen Man
ſoll ſich in den Kreiſen der Kroaten jetzt nach Bekanntgabe
der Auflöſung der Gemeindeautonomie und aller krogatiſch
nationalen Parteien, Vereine und Organiſationen voll
kommen darüber im klaren ſein, daß das abſolutiſtiſche
Regime weit davon entfernt iſt, auch nur einen Teil der
kroatiſchen Wünſche zu erfüllen.

Neue Diktaturgeſetze in Serbien.
Die Unabhängigkeit der Richter aufgehoben.

Eine außerordentliche Ausgabe des Belgrader Amts
blattes veröffentlicht vier weitere Geſetze. Durch die
beiden erſten Geſetze werden die Organiſation und die
Statuten des Staatsrates, des Verwaltungsgerichtes und
des oberſten ſtaatlichen Rechnungshofes abgeändert. Das
Weſentliche der neuen Geſetze beſteht darin, daß das Recht
der Landesvertretung, bei Ernennung der Mitglieder der
oberſten Behörden Vorſchläge zu unterbreiten, abgeſchafft
und die Unabhängigkeit der Richter bzw. der Beamten
aufgehoben wird.



Dals dritte aus 62 Paragraphen beſtehende Geſetz
enthält Jeine weitgehende Abänderung der Gerichtsgeſetze.
Die richiterliche Unabhängigkeit wird vollſtändig beſeitigt.
Es wi ausgeſprochen, daß die Richter verſetzt, in den
Ruheſtaftd verſetzt, entlaſſen oder in anderen Dienſt
zweigen verwendet werden können. Die Richter werden
nach Voh ſchlägen des Juſtizminiſters durch den König er
nannt Durch das vierte Geſetz wird der Belgrader
Kaſſatioprshof in einen Staatsgerichtshof umgewandelt,
dem ſäfntliche Delikte, die die Sicherheit des Staates ge
fährdeh, unterſtehen werden.

Hie kroatiſchen Führer erklären jetzt, daß die
Regierung nicht geeignet ſei, die kroatiſche Frage einer

Löſung entgegenzuführen. Die Beteiligung der bis
herigen Parteien an der neuen Regierung ſei ein Beweis
dafür, daß die Regierung nicht über den Parteien ſtehe
Die Blätter, welche dieſe Außerung veröffentlicht haben,
wurden beſchlagnahmt

Kundgebung des Oſtmarkenvereins.
Die Not des deutſchen Oſtens

Der Deutſche Oſtmarker verein erläßt eine Kundgebung
die ſich gegen die ſeit den Ereigniſſen von 1918 19 nun ſchon
ſeit zehn Jahren auf Grund der Verſailler Feſtſetzungen be
ſtehende Lüge von Deutſchlands Alleinſchuld am Kriege
wendet. Es wird daun beſonders auf die politiſchen Ver
änderungen im Oſten Bezug genommen und weiter geſagt:

Deutſches Blut düngte des heutigen Polens Boden
Hiſtoriſche und tatſächliche Fälſchungen, nicht perſönliche
Hpfer, gaben ihm die deutſchen Oſtprovinzen. Die polniſche
Auffaſſung von Recht und Wahrheit bezeichnete der deutſche
Reichsaußenminiſter in Lugano treffend als Geiſt des Haſſes,
der Liebe zur alten Heimat Hochverrat nennt. Wilna,
Litauens Hauptſtadt, wurde trotz der Unterzeichnung des Ab
kommens von Suwalki durch Handſtreich genommen und
Polen einverleibt. Trotz anfänglicher Verwarnung des
Völkerbundes herrſcht heute Polen ungehindert in Litauens
Hauptſtadt. Die in Polen verbliebenen Deutſchen werden mit
allen Mitteln verfolgt, bedrückt und ihrer e
beraubt. Jmmer unverhüllter verlangt olen weiteren
deutſchen Boden.

Das umklammerte Oſtpreußen
wird fälſchlich als 632 Jahre zu Polen gehörig dargefſtellt.
Polniſche Studenten in Polen veröffentlichen Hilferufe von
300 000 noch nicht national erweckten Polen in „Preußiſch
Maſuren“. Auch das deutſche Schleſien bis zur Oder wird
immer lauter angefordert. Der deutſche Oſten aber blutet
aus tauſend Wunden Polen hat gelernt, die Schwächen
anderer erfolgreich auszunutzen. Gedenke deiner Söhne und
Enkel Nahrungsmöglichteit, deutſches Volk ohne Raum!

Die Woche deutſcher Technit“ in Moskau.

Eine Rede des Botſchafters von Dirkſen.
Jn Moskau überreichte der neue deutſche Botſchafter

von Dirkſen dem Präſidenten Kalinin ſein Beglaäubi-
gungsſchreiben. Der überreichung wohnten Litwinow,
Karachan und andere Mitglieder des Außenkommiſſariats bei.
Kalinin und von Dirkſen äußerten in ihren Anſprachen, daß
ſie alles tun würden, um die deutſchruſſiſchen Beziehungen
deren feſte und unerſchütterliche Grundlage der Rapallo-
vertrag geblieben ſei, zu fördern.

Am Abend wohnte der Botſchafter der anläßlich der feier
lichen Eröffnung der „Woche deutſcher Technik veranſtalteten
Feſtſitzung in der Moskauer Univerſität bei. Unter den An
weſenden bemerkte man die Vertreter der Sowjetregierung
mit dem Vorſitzenden des Volkswirtſchaftsrates Kuibye
ſche w. und dem Volkskommiſſar für Bildung Lung-
tſcharſki an der Spitze, deutſche Gelehrte, wie Profeſſor
Oskar von Miller Profeſſor Matſchoß und Pro
feſſor Reiß, ruſſiſche Akademiker, Vertreter der deutſchen
Kolonie uſw. Nach der Eröffnungsrede Stomonjakows,
der die Gäſte im Namen des Präſidiums der Geſellſchaft
„Kultur und Technik“ begrüßte und darauf hinwies, daß die
deutſchen Jngenienre die erſten geweſen ſeien, die aus dem
Auslande kamen, um die wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
hältniſſe in der Sowjetunion zu ſtudieren, nahm der Bot-
ſchafter von Dirkſen das Wort, um über die kulturellen
und politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land zu ſprechen.

Er erklärte, daß die Auffaſſung ruſſiſcher Kreiſe, die
deutſche Wirtſchaft ſei gegen eine Jnduſtrialiſierung der
Sowjetunion, nicht den Tatſachen entſpreche. Die deutſche
Wirtſchaft und beſonders die deutſchen Jngenieure begrüßten
im Gegenteil die Jnduſtrigliſierung der Sowjetunion. Sie
würden alles tun, um die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Völkern zu verbeſſern und zu verſtärken. Er
hoffe, daß die Sowjetregierung ihn in ſeinen Beſtrebungen
zur Verbeſſerung und Vertiefung der deutſchruſſiſchen Freund
ſchaft unterſtützen werde

Weitere Anſprachen hielten Lunatſcharſki, Frau
Kamenewa, Profeſſor Oskar von Miller und Profeſſor Matſchoß. Beide Redner gaben dem großen
Jntereſſe der deutſchen techniſchen Wiſſenſchaft für die Ent
wicklungsproblemme der Sowjetvolkswirtſchaft Ausdruck. Unter
ſtarken Beifall übermittelte Profeſſor von Miller an die Ge
lehrten der Sowjetunion eine Einladung zu dem Weltkongreß
für Energetik, der 1930 nach Berlin einberufen werden ſoll.
Profeſſor Matſchoß überbrachte eine Einladung an die Jn
genieure der Sowjetunion zu dem Kongreß der deutſchen Jn
genieure in Königsberg. Über

die deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen
befragt, äußerte Botſchafter von Dirkſen einem Vertreter
der Telegraphenagentur der Sowjetunion gegenüber, daß die
deutſche Sffentlichkeit mit dem Abſchluß des deutſchruſſiſchen
Handelsprotokolls vom Dezember 1928 ſehr zufrieden ſei.
Die deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen ſeien auf der
Grundlage des alten deutſchruſſiſchen Handelsvertrages vom
Jahre 1925 aufgebaut. Die getroffenen Vereinbarungen ſeien
nur eine erſte Etappe zur Löſung der anderen wirtſchaftlichen
und politiſchen Fragen zwiſchen beiden Ländern. Die Ver
handlungen würden Anfäng des nächſten Monats wieder auf
genommen werden.

5 Jahre Zuchthaus für Lembourn.
Helene Stegemann als Spionageagentin

Der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte
den däniſchen Hauptmann Lenbourn wegen Ver
brechens nach S 1 des Spivnagegeſetzes zu fünf
Jahren Zuchthaus, die Kontoriſtin Helene
Stegemann wegen verſuchten Verbrechens nach S 3
des Spionagegeſetzes zu zwei Jahren Gefäng-
nis. Bei Lembourn wurden ſechs Monate, bei der
Stegemann drei Monate für erlittene Unterſuchungshaft
in Abzug gebracht.

Nach den Feſtſtellungen der Vorunterſüchung wurde
Leinbourn zur Laſt gelegt, daß er im April oder Mai
vergangenen Jahres ſich nach Berlin begeben und die
Stenotypiſtin Stegemann als Spionageagentin ange
worben habe. Die Stegemann hatte den Auftrag, die
Verhältniſſe in den deutſchen Vaterländiſchen Verbänden

auszukundſchaften und Angaben über militäriſche Dinge
aller Art zu machen. Sie ſelbſt verſuchte dann, einen
Unteragenten anzuſtellen, der aber ſeinen erſten Auftrag
ſo ungeſchickt ausführte, daß man ihn im Reichswehr
miniſterium alsbald feſtnabm. Durch dieſe Feſtnahme
kam der Fall Lembourn s Rollen.

n

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Keine Erweiterung der polniſchen Schweineeinfuhr.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß der

Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft,
Dietrich, auf der Landesverſammlung der Demokratiſchen
Partei Württembergs am 6. Januar 1929 lediglich von
dem im StreſemannJackowſki Abkommen vom November
1927 an Polen gemachten Angebot eines Einfuhrkontin
gentes von 200 000 Doppelzentnern Schweinefleiſch ge
ſprochen hat. Von einer Erweiterung dieſes Kontingentes
oder gar von der Hereinlaſſung lebender Schweine war
in den Ausführungen des Reichsernährungsminiſters
nicht die Rede. Jm übrigen hält der Miniſter nach wie
vor an dem zuletzt vom Kabinett beſchloſſenen Angebot an
Polen feſt.
Sachſen klagt wegen der Reichsbahnverwaltungsräte.

Die ſächſiſche Regierung hat beim Staatsgerichtshof
des Deutſchen Reiches den Antrag geſtellt, die Klage wegen
Beſetzung der Poſten im Verwaltungsrat der Reichsbahn,
deren Durchführung durch den Appell des Reichsgerichts
präſidenten Dr. Simons an den Reichspräſidenten unter
brochen worden war, mit Beſchleunigung durchzuführen.
Dem Vorgehen Sachſens hat ſich die württembergiſche
Regierung angeſchloſſen und es wird geſagt, daß Bayern
und Baden das gleiche tun werden.

e

Dr. Steiger über die Lage der Landwirtſchaft
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages gab

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger Erklärungen ab,
in denen es heißt Die ernſte und beſorgniserregende
Lage der Landwirtſchaft macht folgende Forderungen
äußerſt dringend 1. Steigerung der land wirtſchaftlichen
Erxrzeugung auf der breiteſten Grundlage; dazu gehört ein
geregeltes landwirtſchaftliches Kreditweſen, der Erzeu
gungsvorgang darf nicht durch nachteilige Handelsver
träge geſtört werden, und die heimiſche Viehzucht iſt gegen
Einſchleppung von Seuchen zu ſchützen; 2. eine Senkung
der Laſten; 3. die nachdrückliche Förderung des Abſatzes.

Generaloberſt a. D. von Seeckt Präſident der Deutſch
Bulgariſchen Geſellſchaft.

Das Direktorium der Deutſch-Bulgariſchen Geſell
ſchaft, die nach dem Kriege ihre Vermittlungsarbeit
zwiſchen Deutſchland und Bulgarien zeitweilig eingeſtellt
hat, wählte in ſeiner letzten Sitzung unter dem Alters
vorſitz des Staatsminiſters z. D. Wirkl. Geh. Rat Dr.
von Hentig zum erſten Präſidenten einſtimmig den
Generaloberſten a. D. Dr. von Seeckt, der die auf ihn
gefallene Wahl annahm Unter der Leitung des Generals
von Seeckt wird die Geſellſchaft bereits in nächſter Zeit
ihre Arbeit aufnehmen Es iſt beabſichtigt, demnächſt in
das leitende Direlkorium noch eine weitere Anzahl promi
nenter Perſönlichkeiten des Geiſtes und Wirtſchaftslebens

zu wählen. eFür gültig erklärte Reichstagswahlen
Das Wahlprüfungsgericht des Reichstages trat unter

Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Dr. Bell (Ztr.) zu einer
Sitzung zuſammen, in der die Prüfung der Reichstags
wahlen in den Wahlkreisverbänden 4 (Pommern-Mecklen
burg 5 (Schleſien), 7 (Schleswig-HolſteinHamburg) und 13
(Bayern-Südoſt) ſtattfand. Als Regierungskommiſſar war
Miniſterialrat Dr. von Kaiſenberg anweſend. Für die
erſten drei Bezirke verkündete der Präſident nach Er
öffnung der vorliegenden Beſchwerdefälle, daß die Wahlen
gültig ſeien, die Beſchwerden hätten das Wahlergebnis
nicht beeinträchtigt

Frankreich.
Zuſpitzung der innenpplitiſchen Lage.

Beide Kammern des Parlamentes eröffneten gleich
zeitig ihre Arbeiten. Die Deputiertenkammer wählte
ihren bisherigen Präſidenten Bouiſſon mit 414 von 500
Stimmen wieder. Am Donnerstag ſoll die Beratung der
verſchiedenen Jnterpellationen beginnen, bei denen es ſich
darum handeln wird, ob das Kabinett Poincaré beſtehen
bleiben wird oder nicht. Die radikal-ſozialiſtiſche Kammer
gruppe hat nämlich beſchloſſen, gegen die Vertrauensfrage
der Regierung zu ſtimmen. Vorläufig wird allerdings
damit gerechnet, daß Poincare für ſein Vertrauensvotum
mit einer Mehrheit von fünfzig Stimmen der Rechten
und der Mitte rechnen kann. Die Frage iſt aber, ob er
ſich mit einer ſolchen Mehrheit begnügen wird. Dazu
kommt, daß allenthalben der Eindruck beſteht, daß der
Miniſterpräſident gerade auf die Unterſtützung der Radi
kal ſozialiſtiſchen Partei beſonderen Wert legt und von der
Haltung der Radikalſozialiſten ſein Verbleiben oder ſeinen
Rücktritt abhängig machen wird.
Aus Jn und Ausland

Frankfurt a. M. Von den Kommuniſten heraufbeſchworene
Unruhen führten im hieſigen Stadtparlament zu zeit
weiliger Vertagung und zur Räumung der Galerien. Der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Aſchenbrenner würde für
mehrere Sitzungen ausgeſchloſſen und mußte durch Polizei
entfernt werden.

Kiel. Jn der Sitzung des Stadtparlaments kam
es zu Tumultſzenen. Als der Vorſitzende einem der
kommuniſtiſchen Redner das Wort entzogen hatte, wurden
von der Tribüne Stinkbomben und Stuhlbeine herab
geworfen. Die Sitzung wurde unterbrochen und der kon
muniſtiſche Stadtverordnete Demolſki durch zwei Polizei
beamte aus dem Saale entfernt

Paris. Wie aus AixenProvence gemeldet wird, iſt dort
der Generalſtagats anwalt vom Pförtner des Juſtiz
palaſtes anſcheinend wegen perſönlicher Reibungen mit dem
Revolver angegriffen und verletzt worden. Der Täter, ein
ehemaliger Gendarm, hat nach dem überfall Selbſtmord
begangen

Warſchau. Halbamtlich wird bekanntgegeben, daß Mar
ſchall Pilfſudſki an einer leichten Erkältung leidet. Von
ſein ernſteren Erkrankung, ſo heißt es, könne nicht die Rede
ein.

Oslo. Unter großer Teilnahme auch der Regierung fand
in der Frogner- Kirche die Trauerfeier für den verſtorbenen

Deutſchen Geſandten Dr. Walkroth ſtatt. Die Leiche wird
nach Deutſchland übergeführt

Reval. Auf Antrag des Unterrichtsminiſters Johanſon
beſchloß die Regierung, den früheren Kabinettsbeſchluß auf
zuheben, wonach an Stelle der deutſchen Sprache die
engliſche als erſte Fremdſprache in den Schusen Eſtlands ge
lehrt werden ſollte. Somit tritt die deutſche Sprache wieder
an die erſte Stelle.

e rVon der Lokomotive geköpft.
Schwere Zugunfälle.

Jn der Nähe des Bahnhofes Beſangon fuhr der von
Lyon kommende Schnellzug auf eine Rangiermaſchine auf,
die infolge unrichtiger Weichenſtellung auf einem
falſchen Gleis fuühr. Bei dem Anprall wurde die
Rangiermaſchine 200 Meter rückwärts geſchleudert, wäh
rend der Schnellzug 60 Meter weiter entgleiſte. Die Loko
motive und der Tender ſtürzten den ſieben bis acht Meter
hohen Bahnkörper hinab, während die drei erſten Wagen
entgleiſten. Fahrgäſte kamen nicht zu Schaden, da der
Zug nur ſehr ſchwach beſetzt war. Dem Heizer der Loko
motive, der vor dem Zuſammenſtoß abſpringen wollte,
wurde von der MaſchinederKopfabgeriſſen.
Der Führer wurde verletzt.

Vier Tote bei einem Zuſammenſtoß.
Ein Perſonenzug und ein Güterzug der London

Midland Schottland- Eiſenbahn ſtießen bei Aſhchurch in
der Nähe von Cheltenham in Glouceſterſhire zuſammen.
Der Lokomotivführer des Perſonenzuges und drei Rei
ſende wurden getötet. Vier Reiſende wurde ſchwer, elf
leicht verletzt.

Ein Zug von Räubern überfallen.
Ein auf der Linie Schanghai Nanking verkehrender

Zug wurde auf einer kleinen Station kurz hinter Nanking
von 30 Räubern überfallen. Einige von ihnen
hielten den Stationsmeiſter und das Perſonal in Schach,
während die übrigen den Zug durchſuchten. Der Zug
traf mit dreiſtündiger Verſpätung in Nanking ein. Trup
pen wurden ſofort ausgeſchickt, aber bisher konnte keine
Spur von den Banditen entdeckt werden.

Schnellzug gegen Güterzug.
Nach einer Mitteilung der Staatsbahndirektion Prag

Süd ſtieß in Okrouhlitz bei Jglau ein Schnellzug mit
einem Güterzug zuſammen, wobei fünf Eiſenbahnbeamte
ſchwer und drei leicht verletzt wurden; auch ein Reiſender
würde leicht verletzt.

Tot auf den Schienen.
Bei Schneidemühl wurde ein ſchwerer Eiſenbahn

unfall entdeckt. Auf der Strecke Berlin Schneidemühl
fand man eine männliche Leiche auf den Schienen liegen.
Der Kopf war glatt vom Rumpf getrennt. Ob Selbſt
mord oder Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

e

Jn Eis und Gchnee.
Die Schneemauern.

Jm Odertal ſind in den ketzten Tagen ſo große
Schneemaſſen gefallen, daß ſtellenweiſe meterhohe Schnee
wehen aufgehäuft ſind. Insbeſondere werden aus den
Ortſchaften am linken Odernfer üngehenre schnee
fälle gemeldet. Wiederholt mußten Kraftwagen aus
über einen Meter hohen Schneewänden herausgeſchaufelt
werden. Mehrere Zeitungsdruckereien mußten die Be
förderung der Zeitungen mit Kraftwagen nach den Land
orten teilweiſe einſtellen. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Glatz Mittelwalde entgleiſten infolge der Verwehungen zwei Wagen eines Güterzuges In der Um
gebung von Liebau hatte der Wind in den höher ge
legenen Dörfern um einige Gehöfte ſo hohe Schneewände
aufgetürmt, daß die Bewohner den Weg durchs
Fenſter nehmen mußten, um ins Freie zu gelangen.
Das Sanitätsauto der Liegnitzer Sanitätskolonne iſt mit
vier anderen Automobilen und dem Poſtauto im Schnee
ſteckengeblieben; erſt nach langem Bemühen gelang es, die
Gefährte freizuſchaufeln.

Der Eisgang.
Der Eisgang im Hamburger Hafen hat ſtark

zugenommen. Der Barkaſſenverkehr mußte zum größten
Teil bereits eingeſtellt werden. Auch die übrige Klein
ſchiffahrt wird durch das Eis ſtark behindert und hat mit
Schwierigkeiten zu kämpfen. Das erſte Treibeis hat die
Elbmündung erreicht. Die Kurhaven er Häfen ſind
voll Eis. Wenn weitere größere Eismengen herangeführt
werden ſollten und der Oſtwind anhält, wird eine größere
Behinderung der Fiſchereiflotte eintreten.

Opfer des Froſtes. t
Die ſtarken Fröſte und die großen Schneemengen

haben in ganz Polen Verkehrsſtörungen und Drans
portſchwierigkeiten hervorgerufen. Uber 85 000 Arbeiter
ſind damit beſchäftigt, die Schienenſtränge vom Schnee
freizulegen. Mehrere 100 Arbeiter haben Hände und
Füße erfroren Jn der Gegend von Suwalki ſind
vier Perſonen im Walde der Kälte zum Opfer ge
fallen Auch aus anderen Gegenden werden Todesfälle
infolge Erfrierens gemeldet. Jn der Nacht haben nicht
weniger als 2000 Perſonen in den Warſchauer Aſylen
Obdach geſucht, während ſonſt 300 bis 400 gezählt werden.

Kältewelle in den Vereinigten Staaten.
Die Vereinigten Staaten werden gegenwärtig von

einer ſchweren Kältewelle heimgeſucht, die vom mittleren
Weſten oſtwärts verläuft. Jm Staate Minneſota wurden
W Todesopfer der Kältewelle verzeichnet. Jn der Schiff
fahrt ſind zahlreiche Störungen zu verzeichnen, ſo hat die
„Mauretania“ 24 Stunden Verſpätung.

Maſchinengewehre gegen Wölfe.
Wie aus Moskau gemeldet wird, haben im Gouverne

ment Bladiwostok mehrere Rudel Wölfe das ruſſiſche
Dorf Suſchan überfallen. Vier Bauern wurden von den
Wöl n getötet und drei verletzt. Ganze Viehherden ſind
von den ausgehungerten Raubtieren zerriſſen worden.
Die eingetroffene Abteilung der Roten Armee eröffnete
gegen die Wölfe ein regelrechtes Maſchinengewehrfener
120 Wolfe wurden erlegt. Die Rudel ſollen von China
nach Rußland gekommen ſein

e



Schlusdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 9. Januar.

Reichslandbund beim Reichspräſidenten.
Berlin. Reichspräfident von Hindenburg empfing die

Präſidenten des Reichslandbundes, Reichsminiſter a. D. Dr. h. e-
Schiele, Reichstagsabgeordneten Hepp und Bethge ſowie die
Direktoren des Reichslandbundes v. Sybel und Kriegsheint.
Die Herren erſtatteten dem Reichspräſidenten eingehenden Be
richt über die überaus ernſte Lage der Landwirtſchaft und er
baten ſeine Unterſtützung für die von ihnen zur Behebung der
Schwierigkeiten angeregken Hilfsmaßnahmen.

SDienſtentlaſſung des Gerichtsrats Gellin.
Berlin. Vor dem Großen Diſziplinarſenat des Kammer

gerichts in Berlin fand die Berufungsverhandlung in dem
Diſziplinarverfahren gegen den Breslauer Landgerichtsrat
Gellin ſtatt. Gellin wurde der Vorwurf gemacht, daß er im
September 1927 in einem Weinreſtaurant in Breslau beleidi
gende Außerungen über linksſtehende Kreiſe gemacht und den
Landtagsabgeordneten Direktor Hermann, der ihn zur Rede
ſtellte, beleidigt habe. Das Urteil lautete auf Dienſtentlaſſung.
Das Diſziplinargericht hat aber dem Angeklagten drei Viertel
en Gehalts, alſo die geſetzliche Penſion, als Unterſtützung
gelaſſen

Noch ein Schülerſelbſtmord.
Hier erſchoß ſich in der Villa ſeines Vaters derLiegnitz

über die Beweg18 jährige Oberſekundaner Fritz Wettich.
gründe zur Tat herrſcht völlige Unklarheit.

Todesſprung eines jugendlichen Liebhabers.
Weida (Thüringen). Ein fünfzehnjähriger Schüler der

Land wirtſchaftlichen Schule in Triptis ſprang auf der Fahrt
von Triptis nach ſeiner Heimat Weida aus dem Zug und fand
dabei den Tod. Der Junge unterhielt ein Liebesverhältnis
mit einem älteren Fräulein in Triptis und hatte ſich mehrere
Tage bei dieſem aufgehalten. Die Mutter holte ihn heim
und hatte ihm angedroht, daß er zu Hauſe vom Vater Prügel
bekommen würde.

Plötzlicher Tod eines ungariſchen Staatsſekretärs
Budapeſt. Beim Verlaſſen des Polizeigebäudes, wo er

wegen eines in ſeiner Wohnung entſtandenen Feuers erſchienen
war, brach der ſtellvertretende Staatsſekretär im Ackerbau
miniſterium Koloman von Gally plötzlich zuſammen und war
in einigen Minuten bereits tot. Anſcheinend iſt die Urſache
in einem Herzſchlag zu ſuchen.

Hungersnot in der Provinz Schanfſi.
Peking. In der Gegend von Suyuan herrſcht Hungers

not. Zahlreiche Todesfälle ſollen zu verzeichnen ſein. Sol
daten haben bei Paotuſchan eine Karawane von tauſend
Kamelen ausgeplündert, die Getreide für die Hungernden mit
ſich führte

Reiche Beute von Eiſenbahnräubern.
Nanking. Der Zug, der zwiſchen Schanghai und Nanking

von Banditen angehalten wurde, enthielt die Monatslöhnung
für die Angeſtellten der Eiſenbahn. Die Banditen, die be
waffnet waren haben 10 000 Dollar geraubt und 15 600 Poſt
ſäcke durchſucht Sie ſind alsdann nach üUberſchreitung des
Jangtſe in hörslicher Htung geflohen.

Berliner Produktenbvörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

märk. 205 204 RapsRogg., 202-208 Spommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. Vitt. Erbſen 41,047.0 42,049.,
Braugerſte 218236 218-286 kl. Speiſeerbſ. 32.0-36,0 33.038.0
Futtergerſte 192200 192200 Futtererbſen 21,028,021.028.0
Hafer., märk. 196 202 195-201 Peluſchken 22,0240 22.024,0
pommerſch. Ackerbohnen 21,023,0 21.0-23.0
weſtpreuß. S Wicken 26,0-28,0 26.0-28.0

Weizenmehl Lupin., blaue 15,5-16.5 15.5-16,5p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 18,0-18,5 17,5-18.5
Brl br. inkl. Seradella 39,044,039.0-44.0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19.920.3 19.9-20.3Mrk. u. Not 25,2-28,2 25,2-28.2 Leinkuchen 25.025,2 25.0-25.2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 13.213.7 13.2-18.7
p. 100 ke fr. SoyaSchrot 218-22.1 21.822.1
Berlin br. Torfml. 30/770inkl Sack 25.6-28.0 25,5-28-0] Kartoffelflck. 18.5-19.218.5-19.2

Der durchſchnittliche Berliner BörfenRoggenpreis für
4000 Kilogramm betrug in der Woche vom 24. bis 29. De
zember 1928 ab märkiſcher Station 202,3 Mark.

Telephoniſche Buchſtabierkunſt.
Du will mit auswärts fernſprechen und rufſt das

Sräutlein vom Amt an den Fernſprechapparat: „Jch bitte
Fräulein verbinden Sie mich mit Berlin B wie Berta,

E wie Emtil, R wie Rudolf, L wie Ludwig, J wie Jſidor,
N wie Nathan!“ So ſagſt du aus alter Gewohnheit, aber ſo
follft da fürderhin nicht mehr ſagen, denn die Reichspoſt,

Abteitung Fernſprecher, hat eine neue Buchſtabiertafel her
ausgegeben und fordert dich auf, fortan geographiſch zu buch

Kabieren, damit du deine ſeit der Schulbank etwas lückenhaſt
gewordenen Kenntniſſe in der Erdkunde wieder etwas auf
ſauen und das Fräulein vom Amt das gleiche tue. Alſo du
haſt in Zukunft zu buchſtabieren: A wie Amfterdam, B wie
Berlin, C wie Calais (obwohl man das ja „Kaläh“ ſpricht,
mit einem regulären K), D wie Danzig, E wie Extra (was
gar nicht mal in die Geographie hineinpaßt), F wie Florida,
G wie Gibraltar, H wie Hamburg, J wie Jeruſalem (ob
wohl ein J kein J iſt), K wie Kilo (was auch nicht gerade
geographiſch anmutet), N wie Newyork, O wie Oslo, P wie
Paris, L wie London, Q wie Quebeck, V wie Valencia
wahrſcheinlich von wegen des berühmten Tanzliedes „Valen

ciag a a a!“). Ein paar Buchſtaben haben wir weglaſſen
müſſen, weil wir momentan nicht in der Erinnerung haben,
wie ſie poſtaliſchgeographiſch zu deuten ſind. Aber bei
Xanthippe für T bleibt es unter allen Umſtänden, obwohl
man ganz gut Xanten hätte ſagen können. Für 9 aber ſollſt
du Yokohama ſagen, was ſehr darauf ſchließen läßt, daß die
Poſtgelehrten ein bißchen oberflächlich gearbeitet haben; denn
erſtens klingt ja das Y in Yokohama wie J. und zweitens
ſchreiben auch viele dieſe alte japaniſche Stadt mit J, nicht
mit Y. Aber wie das auch ſein mag: man kraut ſich unter
allen Umſtänden den Kopf und fragt ſich beſorgt, was der
Reichspoſt, Abteilung Fernſprecher, eigentlich durch den Kopf
ging, als ſie auf die Jdee kam, dieſe merkwürdige Buchſtabier
Ktabelle aufzuſtellen.

war ganz der Witterung angepaßt.

undFerkel wurden mit 20 bis 25 Mark ver Stück gehandelt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Nach dem Geſchäftsbericht des Schweine

Verſicherungs Vereins auf Gegenſeitigkeit, der am 30. Dezbr.
ſeine Jahreshauptverſammlung hielt, zählte der Verein am
Anfang des Geſchäftsjahres 380 Mitglieder, im Laufe des
ſelben war ein Zugang von 87 Mitgliedern zu verzeichnen,
dem ein Abgang von 7 Mitgliedern entgegenſteht, ſodaß
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 460 Mitglieder vorhanden
waren. Zur Verſicherung wurden gebracht 827 Schweine
einſchl. 19 Zuchtſauen. Die PrämienEinnahme beziffert ſich
auf 3775,52 RM. An Erntſchädigungen wurden für
10 Tiere 488,88 RM verausgabt, an Tierxarztkoſten
1504,04 RM. Aus dem vom Rendanten Herrn Schnürpel
vorgetragenen Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß die
Kaſſenverhältniſſe ein befriedigendes Reſultat zeitigten. Seitens
der Kaſſenprüfer wird berichtet, daß Kaſſe und Bücher in
muſterhafter Ordnung geführt ſind und wird auf Antrag
des Herrn Globig dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Bei
der Wahl des ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmit-
gliedes wurde Herr Rendant Schnürpel durch Zuruf ein
ſtimmig wiedergewählt. Zu Markeuren beſtimmt die Ver
ſammlung für Annaburg: Herrn Seiler; für Colonie Naun-
dorf und Umgegend: Herrn Thüring; für Hinterſee und
Umgegend Herrn Pate. Zu Vertrauensleuten wurden ge
wählt die Herren Genſigk, Seiler, Kampfhenkel und Kron
bügel; zu Kaſſenprüfern die Herren Globig und Sauerbrei.
Die Markierungsſätze bleiben in bisheriger Höhe beſtehen,
desgleichen die Prämien und Entſchädigungsſätze. Nach Er
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Verſamm-
lung vom Vorſitzenden mit dem Wunſche geſchloſſen, das
auch im neuen Geſchäftsjahr das rege Intereſſe am Verein
weiter erſtarken möchte.

Annaburg, 9. Januar. Geſtern Dienstag beſtand
Herr Lehrer Wilhelm Zeller ſein Staatsexamen mit „gut“
Die Prüfungskommiſſion ſetzte ſich zuſammen aus Herrn Ober-
regierungs und Schulrat Saupe, Merſeburg, Herrn Schulrat
Knuſt, Torgau, und Herrn Rektor Schröder, Annaburg.

Kino-Schau. (Luſtſpiel-Rekorde.) Richard Eichberg
hat in dieſer Saiſon als deutſcher Luſtſpiel-Regiſſeur den
Vogel abgeſchoſſen. Seine Lilian-Harvey-Luſtſpiele „Die
tolle Lola“ und „Eheferien“ gelten als die geglückteſten Er
ſcheinungen heiteren Genres dieſer Filmſaiſon. Lilign Harvey
ſpielt in Die tolle Lola“ die Hauptrolle. Jhr Partner
Hans Junkermann und Julie Serda nebſt Harry Halm,
von Szöreghy, vervollſtändigen das glänzendſte Luſtſpiel
enſemble, das man ſich denken kann. Jnsbeſondere Junker
mann ſprüht von Witz und guter Laune. „Die tolle Lola“
gilt ſchon jetzt als die Luſtſpiel- Senſation dieſes Jahres und
gelangt vom Freitag bis Sonntag im Lichtſpielhaus (Neue
Welt) zur Erſtaufführung.

Jeſſen, 7. Jan. Der Schweinemarkt am Sonnabend
Deshalb waren auch nur

ufer vorhanden, die hohe Preiſe erzielten. D

Sie gingen trotz der hohen Preiſe ab, ſodaß um 10 Uhr der
Markt geräumt war. Die Tiere gingen meiſt in den Beſitz
von Händlern über.

Jeſſen (Elſter), 8. Januar. (Schneewehen verurſachen
Verkehrsſtörungen.) Starke Schneewehen verurſachten am
Sonntag auf der Landſtraße zwiſchen Jeſſen und Witten
berg eine erhebliche Verkehrsſtörung. Jn der Nähe von
Liſterfehrda hatte ſich ein großes Auto feſtgefahren und alle
die Straße kommenden Wagen waren gezwungen, abzu
warten, bis der große Wagen wieder flott gemacht war,
was nahezu zwei Stunden dauerte. Auch auf der Straße
zwiſchen Prühlitz und Elſter ſaßen mehrere Autos feſt, einige
hatten ſogar Federbrüche oder ähnliche Schäden.

Torgau. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht
zum Sonnabend in der Wohnung des Regierungsbaurats
Braeuer am Weſtring verübt. Der Dieb muß mit einem
Dietrich oder einem Nachſchlüſſel in die Wohnung eingedrungen
ſein. Auch der Schreibtiſch und ein Geſchirrſchrank müſſen
mit dem Dietrich oder einem Nachſchlüſſel geöffnet worden
ſein, da ſie Spuren von Gewalt nicht hinterließen. Dem
Dieb fielen 200 Mark in bar, eine goldene Kette ſowie
mehrere Silberſachen wie Löffel, Serviettenringe u. a. in
die Hände, deren Geſamtwert etwa 1200 bis 1300 Mark
beträgt.

Friedersdorf b. Br. Am Freitag früh wurde das
Dienſtmädchen Käthe Nickel wegen eines Puſtels an der
Naſe ins Sonnewalder Krankenhaus gebracht. Da es aber
nicht zur Beſſerung ging, ſondern der zuerſt kleine Pickel
größer wurde, mußte die Kranke auf Anordnung des Arztes
zwecks evtl. nötiger Operation nach dem Finſterwalder
Krankenhaus transportiert werden. Aber auch hier konnte
ihr keine Hilfe mehr gebracht werden, ſie verſtarb in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch an Blutvetgiftung im blühenden
Alter von 16 Jahren.

Barby. Die Aufbauſchule.) An den erſten Aufbau
ſchulen iſt Oſtern 1928 die erſte Reiſeprüfung, die zugleich
Anerkennungsprüfung war, abgehalten worden. Der Ausfall
der Prüfungen hat die an die Aufbauſchulen geknüpften
Erwartungen erfüllt. Sie ſind als gleichwertige und gleich
berechtigte höhere Schulen neben den beſtehenden grund
ſtändigen höheren Schulen Gymnaſium, Realgymnaſtum
und Oberrealſchule eingetreten. Damit eröffnet ſich für
die ländlichen und kleinſtädtiſchen Kreiſe unſeres Volkes die
Möglichkeit, ihre Kinder, ſoweit ſie begabt ſind, noch mit
13 Jahren einer höheren Schule zuzuführen, die in be
ſonderem Maße auf die Bedürfniſſe und Kulturgegebenheiten
dieſer Kreiſe zugeſchnitten iſt. Die Kinder werden nicht zu
früh und nicht ſo ſchroff aus ihren bisherigen Lebenskreis
herausgeriſſen. Sie können 3 Jahre länger zuhauſe unter
dem Erziehungseinfluß der Eltern bleiben, gerade in den
Jahren, in denen ſie am empfänglichſten ſind und von den

Eltern am empfindlichſten vermißt werden, ganz abgeſehen
davon, daß teure Stadtpenſionen erſpart werden. Die
Abſchlußprüfung an einer Aufbauſchule berechtigt zum
Studium an allen Hochſchulen. Beſonders iſt den ländlichen
und kleinſtädtiſchen Kreiſen wieder ein Weg gewieſen, die
ihre Kinder wie früher dem Lehrerſeminar der Pädo-
gogiſchen Akademie und damit der neuen Lehrerbildung zu
führen wollen.

Burg, 8. Januar. (Betrunken an der Leiche ihres
Gatten.) Am Sonntag abend wurde der Arzt in Möſer
nach dem Hauſe eines alten polniſchen Arbeiterehepaars ge
rufen. Es hieß, der Mann ſei über Nacht plötzlich geſtorben.
Als der Arzt die Wohnung betrat, fand man den Ehemann
tot im Bett. Ueber der Leiche lag in völlig betrunkenem
Zuſtande ſeine Ehefrau. Der Arzt ſtellte feſt, daß der Tod
bereits vor einigen Tagen eingetreten war.

Halle, 8. Januar. (Der Zugführer und die blinde
Frau.) Auf der Strecke Halle Aſchersleben ſtieg eine blinde
Frau, als der Zug in der Nähe von Sandersleben auf
freier Strecke hielt, aus dem Zug aus und fiel die Böſchung
hinunter. Der Zugführer half ihr wieder auf und brachte
die Frau, die ſich nicht erheblich verletzt hatte in das Abteil
zurück. Gerade als die beiden das Trittbrett erreicht hatten,
brauſte aus entgegengeſetzter Richtung ein Perſonenzug vor
rüber. Wie durch ein Wunder blieben der Beamte und die
Frau unverletzt,

Aſchersleben, 7. Januar. Beim Skifahren das Auge
ausgeriſſen. Beim Stkifahren zwiſchen Aſchersleben und
Weſtdorf ſtürzte am Freitag der 20jährige K. aus der
Bahnhofſtraße beim Sprunge ſo unglücklich, daß ihm das
linke Auge völlig ausgeriſſen wurde.

Oſchersleben, 7. Januar. (Die Rache des Lehrlings.)
Der aus Warsleben ſtammende Barbierlehrling H. Sch. war
mit ſeinem Meiſter, dem Friſeur G. B. hier, wegen eines
Betrages von 85 Pfg. in Streit geraten. Weil der Lehrling
ſich darüber geärgert hatte, daß er bei ſeinem Meiſter kein
Recht bekam, ſchlich er ſich nachts auf die Straße und warf
einen dicken Pflaſterſtein in die Schaufenſterſcheibe des Meiſters
Die Scheibe ging in Trümmer, und es wurde um die
85 Pfg. ein Schaden in Höhe von 220 Mark angerichtet.

Schneeberg. (TänzerStreik) In einen Tanzlokal
hatte die Kapelle das Tanzgeld von 5 bis 10 Rpf. für die
Tour erhöht, aber nicht mit der Solidarität der Tänzer ge
rechnet, die kurz entſchloſſen in den Tanzſtreit traten. Von
4 bis 7.30 Uhr abends hoffte die Kapelle auf einen Sieg
der Tanzluſt. Dann gab ſie die Hoffnung auf und ſpielte
zum alten Preis, womit auch der feiertägliche Tanzſtreik ſein
Ende fand.

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt über die
Zeitſchrift Abendroma das ill. Unterhaltungsblatt

l de Geo
neue

e

Der Abſchiedsbrief“ von H. CourthsMahler. Neben dieſem
Roman von CourthsMahler bringt die Zeitſchrift noch ein
führendes Werk Tanja die Geſchichte eines ruſſiſchen
Mädchens; ferner einen äußerſt ſpannenden Kriminalroman
von dem bekannten engliſchen Kriminaliſten Fox-Davis, Als
Beigaben hat die Zeitſchrift noch in jedem Heft eine kle
Novelle, ſowie Rätſelecke, Humor und Ratſchläge. Alles in
Allem nur 25 Pfg. Ein Preis den ſich jeder leiſten kann

A M O
Oberförſterei Annaburg.

Brennholzverkauf am Donnerstag,
den 24. Januar, vorm. 10 Ahr, Gaſthaus „Wald
ſchlößchen“ in Annaburg öffentlich meiſtbietend.
Förſterei Kreuz, Jag. 81 Kiefer: 344 rm

Scheit, 104 rin Knüppel, 150 rm Reis l
72 rm Reis IV. in Kabeln. Jag. 64
590 rm Reis III. (Stangenhaufen).

Förſterei Brucke, Kiefer: Jag. 51 369 rm
Scheit, 172 rm Knüppel, 277 rm Reis l.
183 rin Reis IV. in Kabeln. Sammelhieb
ganze Förſterei: 88 rin Scheit, 110 rin Knüppel,
37 rm Reis l.

Förſterei Eichenhaide, Kiefer- Jag. 120, 106,
115 122 rm Scheit, 9 rm Knüppel, 23 rin

Reis l. 225 rm Reis III. (Stangenhaufen).
Förſterei Annaburg, Jag. 139, 152, 134 Kiefer:

235 rin Scheit, 187 rin Reis l. 300 rm Reis III.
(Stangenhaufen), 290 rm Reis IV. in Kabeln,
117 rin Stockholz (Selbſtwerbung).

Oberförſterei Annaburg.
Nutz- und Brennholzverkauf am

Montag, den 21. Januar, vorm. 10 Ahr, im
Gaſthaus Schäfer in Clöden öffentlich meiſtbietend
aus Jag. 154/155, Eiche 5 rin Knüppel. Kiefer:
615 Stück Langnutzholz mit 291 m Kl. 16-42,
306 rm Scheit; 361 rin Knüppel; 131 rin Reis I.
226 rm Reis III; 35 rin Stockholz (Selbſtwerbung)

Abreißkalender
ſind vorrätig in der

ſtehen Je Zeche
Rerven und ErkaltKarmelitergeiſt Am ol iſt in allenApeteten Deren ethalns

Buchhandlung Herm. Steinbeiß



Am Dienstag, den 8. Januar, abend

Mutter, Schwieger- und Großmutter

geb. Schmager
im Alter von 73 Jahren.

Annaburg, den 9. Januar 1929.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1
2 Ohr, vom Trauerhause aus statt.

schied nach langem, schweren Leiden unsere liebe, gute

Anna Däumichen

Im tiefsten Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.

s 1,8 Uhr, ver-

3. Januar, nachm.

Achtaong!
Mein Korbwaren- Geſchäft befindet ſich

von heute ah Holzdorferſtr.
(an der Neugrabenbrücke).

Robert Naumann
Korbmacherei.

Herzog HeinrichSchule
Staatl. Deutſche Oberſchule in Aufbau-

form in Barby a. d. Elbe
mit Engliſch als erſter (von U III an) und Latein
als zweiter Fremdſprache (von I II an) nimmt
begabte Volksſchüler nach 7 jährigem Schulbeſuch
in VI auf und führt ſie in 6jährigem Lehr
gang zur Reife- und Abſchlußprüfung einer höheren
Lehranſtalt.

Mit der Schule iſt ein unter Aufſicht der Anſtalts
lehrer ſtehendes Schülerheim verbunden

Auskunft erteilt und Anmeldungen, auch für
Mädchen (letztere bis zum 1. Febr.) nimmt entgegen

der Studiendirektor.

2 2Behördlich genehmigt.
Anfang Januar Beginn neuer Kurſe in ſämtl.
Handelsſchulfächern wie Buchführung,
Wechſel, Scheck- und Bankweſen, Ge
ſchäſtsBriefverkehr, Rechnen, Deutſch,

Kurzſchrift uſw.
Engliſch, Franzöſiſch, auch Nachhilfe.

Fächer nach Wahl.
Vorbereitung für die Meiſterprüfung.
Auskunftkoſtenlos, Anmeldung rechtzeitig erbeten

Jeſſen, Wittenbergerſtraße 8

H. H. Tichauer
Priv. Handelslehrer und Bücherreviſor

Einzelne

e Morgen Freitag S
friſche grüne Heringe

und Anfang nächſter Woche

friſche Seefiſche.
G. Fritzsche.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm CGrahl.
bchaffen bie ſich ein gemütliches Heim!

Radioapparate
in allen Größen und Ausführungen, ſowie
ſämtliche zuhehör und Erſatzteile.

Racdiioanlagen
werden fachmänniſch ausgeführt.

T Akku Ladestation.
Vrütz Röckler

Fernruf 253.

Suche für ſofort oder
1. Februar vrdentliches
Kienſtmädchen

und bitte um Angebote.
Hermann Möbius ſen.

Gartenbaubetrieb
Wittenberg, Rothemark 2

Ein gut erhaltener
groß. Fahrpelz
und Fußſack

ſehr preiswert zu verkaufen.

W. Waiſch.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Oprenſchüger

vorrätig be

Wilhelm Waiſch.

Masken-
Koſtüme

verleiht und fertigt an

Helene Arndlt,
Mittelſtraße 17.

Apfelſinen
Mandarinen
Tafeläpfel
Citronen

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Reue Gemüſe und

Ohſt Konſerven
empfiehlt

S. Krühmigen
Markt 1.

Friſches Leinöl
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Magdeburger

Pfund 20 Pf. empfiehlt

ff. s tete
Kaffee's
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1

Geſundheitstabatl

„Goldfarb“
empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Hauerkohl
J. G. Fritzſche.

Mein

Montag,

inventur- 0
Ausverkauf

beginnt am

und bietet Ihnen auch in diesem Jahre wieder

Außergewöhnliches!

den 14. Januar

Mäntel Kleider Strickjacken
und sämtliche Wollwaren

sind im Preise bedeutend herabgesetzt

Juf sämtli

Carl

n anderen Maren 10 o Rabatt

ausser Bleyle und Kurzwaren.

Quehl.
Masken-

Winter-Woll-Waren Koſtüme
Herren Trikot-Hemden Damen und Mädchen (große Auswahl)

„uUnterhoſen Prinzeßröcke verleihtWeſten Schläpfer e Untertaillen nd fertigteieſt an
Sportweſten Pullover
Hnaben-Sportweſten

und Pullover
Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe
Damen-Sportweſten

und Pullover

Strümpfe Gamaſchen
Haſerlſöckchen Kinder

Barchent-Bettücher in allen Preislagen.

Seb., Schimmevyer.

Wiehe Feldſtr. 3.
Für die kalte Jahreszeit

Sweater in allen Größen cnpfehle
Damen l. Hinderſtrümpfe lagerStrick und Sportwolle Bruſt. Karamellen
Schlaſdecken o Kandiszucker.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaffee „Hag
coffeinfrei, empfiehlt

Rodel Schlitten
und Schlittſehuhe

4
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A.
empfiehlt J. G. Mritzsche.

Bucehführuug
Vermögensaufstellungen

Bilanzen
Ertragsberechnungen

Steuererklärungen
Einrichtung von Geschaftsbüchern in sach-
gemaßer, den Betriebsverhältnissen ange

paßter Form. Maäaßiges Honorar.

H. H. Tichauer,
gerichtlich beeid. Bücherrevisor für den

Amtsbezirk Jessen.
Jessen, Wittenbergerstraße 8 I.

Der Arb.-Geſang Verein
„OConcordia“

S veranſtaltet am Sonnabend, den 12. Jan.
in ſämmtlichen Räumen des „Bürgergartens“ einen

Groß. Maskenball.
De Maskierung 10.30 Ahr.

Es verſäume niemand, dieſem Abend beizuwohnen;
unter anderem werden Sie einige Masken ſehen
welche Charlie Chaplin in allen Teilen ſehr gut nach
bilden: kurz, es iſt zum totlachen.
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Eintritt 50 Pf. (auch für
Masken). Maskenkarten ſind bei Sangesbruder
P. Meißner, Mühlenſtr. 6, im Vorverkauf zu haben.

Den Vorstandk-
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Brief Ordner e
Schnellhetter Mieksverträge

T gehe und Folioformat wieder vorrätig bei
H. Steinbeiß.

Von heute ab
O Auftihroneht. Salvator

Haupthbahnhofswirtschaft.

Herm. Steinbeiß.

Lichtſpielhaus
Neue Welt h

Freitag, Gonnabend und Gonntag Uhr:

Ein Luſtſpielſchlager gröhten 6tils!

Die tolle Lola.
Ein Karneval der Liebe.

Nach dem Schwank „Der Weg zur Hölle“ von
Guſtav Kadelburg.

Regie: Richard Eichberg.
Jn den Hauptrollen:

Lilian Harvey Hans Funkermann
Toll wie die Lola iſt der ganze Film Kaskaden

eines ausgelaſſenen Humors
Unbeſtritten: das Beſte vom Beſten
aus der langen Reihe der diesjährigen Luſtſpielſerie-

Jm Beiprogramm:
Liebe und Pleite.! Luftgeſchäfte.

4 Akte ausgelaſſenen Humors

a Gut geheizter Saal.
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Veilage zu Nr. A der Annaburger Zeitung.
Lokales und Provinzielles.

Senftenberg. Hier war der Schloſſer Kaminsſki mit
dem Schloſſer Lubſchick mit der Reparatur eines Kellerofens
beſchäftigt. Plötzlich ſchoß eine Stichflamme durch den Ofen
Beide konnten nicht mehr ins Freie gelangen und erlitten
ſo ſchwere Brandwunden, daß Kaminſki auf der Stelle tot
war und Lubſchick auf dem Transport ins Krankenhaus
verſtarb.

Eilenburg, 3. Januar. Nicht zum erſten Male warnen
wir die Geſchäfts welt, Anzeigen und Reklamen gegen ſchweres

Geld an Unternehmungen zu geben, die in keiner Weiſe eine
Gewähr für irgendwelchen Erfolg bieten. Wie aus dem
Kreiſe unſerer Leſer mitgeteilt wird, beunruhigt gegenwärtig
wieder ein derartiger Anzeigenſammler für ein Haushaltungs
buch“ Geſchäftsleute; wir halten alle derartigen Reklame-
mätzchen (dazu gehören auch die vielen BranchenAdreßbücher
uſw.) für wertlos Das dafür ausgegebene Geld iſt beſſer
zu anderen Zwecken zu verwenden; dann weiß man wenig
ſtens, wofür es ausgegeben worden iſt.

Eilenburg. Ein nach Naundorf bei Eilenburg zu
gezogener Einwohner wurde dabei gefaßt, wie er drei Rehe
nach Leipzig abtransportierte. Da er den rechtmäßigen
Erwerb nicht nachweiſen konnte, wurde er verhaftet und der
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Nähere Unterſuchungen ſollen
auch Patronen uſw. ans Tageslicht befördert haben

Deſſau, 7. Januar. Jn der vergangenen Nacht wurde
in Dellnau der Mühlenbeſitzer Fiedler, der die Landwirtſchaft
liche Darlehnskaſſe verwaltet, von zwei vermummten Geſtalten
überfallen und durch Drohungen zur Herausgabe einer
Summe 4800 Mark genötigt. Die Kriminalpolizei iſt mit der
Aufklärung des Falles beſchäftigt.

Halle. (Todesſturz auf der Treppe.) Der Kaufmann
Mehrſtedt ſtürzte, als er ſein Fahrrad vom Boden herunter
holen wollte auf der Treppe ſo unglücklich, daß er in das
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er ſeinen ſchweren
Verletzungen erlag. Seine Frau war vor 8 Tagen in
Radewell auf die gleiche Weiſe ums Leben gekommen

Halle a. S., 3. Januar. (67 fidele Zecher Von
der Polizei wurden in der Sylveſternacht 67 Pnrſonen in
betrunkenem Zuſtand aufgegriffen, die ihren Nauſch auf den
verſchiedenen Polizeiwachen unter polizeilicher Aufſicht aus
ſchliefen.

Merſeburg. Dieſer Tage weilten der frühere Finanz-
miniſter v. Schlieben und der Präſident des Landesfinanz
amtes Magdeburg hier, um Verhondlungen über den Bau
eines Hauſes für das Finanzamt Merſeburg einzuleiten
Nach Zeitungsmeldungen ſoll ſich auch der Zweckoerband
Lerna darum bewerben, das Finanzamt nach Leung zu

S Schönebeck (Elbe Magiſtrat der
Denkſchrift herausgegeben, in der die Frage der Zuſammen
legung der Orte Schönebeck, Bad Salzemen und Frohſe
befürwortet und die Eingemeindung nach Magdeburg ab-
gelehnt wird.

Bad Köſen. (Eisſprengung und Fiſchvernichtung.)
Die Menge der Fiſche, die am Sonntag bei den Eis
ſprengungen der Magdeburger Pioniere in der Saale getötet
ſind, wird auf 15 bis 20 Zentner geſchätzt. Die Sprengungen
waren aber unumgänglich um Köſen vor einer Ueber
ſchwemmungsgefahr zu ſchützen.

Leipzig, 3. Januar. 9000 Verkehrs und Betriebs
unfälle im Jahr. Nach einer amtlichen Statiſtik haben ſich
im Jahr 1928 im Stadtbezirk des Kriminalamtes Leipzig
rund 9000 Verkehrs und Betriebsunfälle ereignet, davon
279 mit tötlichem Ausgang. 9 Perſonen büßten allein durch
unvorſchriftsmäßiges Auf und Abſpriugen bei der Straßen
bahn das Leben ein.

h

Donnerstag, 10. Januar 1929

Thale (Harz) Jm ſtädtiſchen Haushalt hat ſich ein
Fehlbetrag von 200000 Mark ergeben. Um dieſen Fehl
betrag zu decken, hatte der Magiſtrat erhöhte Steuerſätze vor
geſchlagen, die aber von der Stadtverordnetenverſammlung
abgelehnt wurden. Darauf hat der Regierungspräſident die
Zuſchläge zwangsweiſe feſtgeſetzt.

Ballenſtedt, 7. Januar. Auf hundert Einwohner ein
Verein Jrn Ballenſtedt, das 6500 Einwohner zählt,
gibt es 65 Vereine und 319 Beamte Es kommt alſo auf
100 Einwohner ein Verein und auf 20 Einwohner ein
Beamter

Eiſenberg, Januar. (Ein Ochſe mit ſüßen Leiden
ſchaften Ein wildgewordener Ochſe brach durch das Schau
fenſter der Konditorei Röhr in den Laden ein zum nicht
geringen Entſetzen der Kunden und Verkäufer und ließ ſich
die ſüßen Sachen gut ſchmecken, bis er von 2 Führern nach
dem Schlachthof gebracht wurde.

Stendal. (Todesſturz von der Leiter) Ein ſtellunge
loſer Arbeiter ſtürzte von einer etwa drei Meter hohen Leiter
und brach ſich das Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Er hatte ohne Wiſſen eines Landwirts auf dem Heuboden
Anterkunft ſuchen wollen

Nah und Fern
S Der Fall Stinnes Die Vorunterſuchung gegen

Hugo Stinnes und die Perſonen, die an den ihm zur Laſt
gelegten betrügeriſchen Altbeſitzanmeldungen beteiligt ſind,
iſt abgeſchloſſen. Die Akten ſind der Staatsanwaltſchaft
zur Stellung ihrer Anträge zugegangen.

O Die gefährliche Petroleumlampe. Jn Berlin ver
brannte eine Frau in ihrem Bett. Die Feuerwehr löſchte
die Flammen, die durch Fallenlaſſen einer Petroleum
lampe entſtanden waren, wobei Kleider und Betten der
Frau in Brand gerieten. Die ſchwerverletzte Frau wurde
nach dem nächſten Krankenhaus gebracht, wo ſie in
zwiſchen verſtorben iſt.

O Der Portokaſſenkavalier beim Sechstagerennen. J
Berliner Sportpalaſt, wo zurzeit das Sechstagerennen
ſtattfindet, wurde der Laufburſche Paul Mietzke, der bei
einer Danziger Bank angeſtellt und vor kurzem mit
45 000 Zloty und 1500 Danziger Gulden durchgebrannt
war, verhaftet. Jn ſeinem Beſitz befanden ſich noch
2612 Mark. Das andere Geld ſcheint das Bürſchchen ver
jubelt zu haben.

O Ein Liebespaar unter den Rädern der Eiſenbahn.
Jn Wohltorf ſprangen ein 2 jähriger Bankbeamter und
ein 18jähriges Mädchen, beide aus Hamburg, vor einen
einfahrenden Perſonenzug. Beide mußten in ſchwerver
letztem Zuſtande in ein Hamburger Krankenhaus über
geführt werden, wo der junge Mann ſeinen Verletzungen
erlag, während das Mädchen in vernehmungsunfähigem
Zuſtande daniederliegt.

ſt der Dam!
A-G. Bremen im Sturm leck geworden und

geſunken.
Dampfers vorliegende Radiotelegramm lautet:
heim im Sturm leck und verloren. Mannſchaft vom
Dampfer „Saguache“ 6. Januar gerettet. Dritter Jn
genieur und Zimmermann ertrunken Die Beſatzung
beſtand einſchließlich des Kapitäns aus 29 Mann.

O Der rote Hahn. An zwei Stellen in der Umgegend
Düſſeldorfs brannten drei Strohſchober mit ungedroſche
nem Getreide nieder. Eine Scheune war mit landwirt
ſchaftlichen Geräten gefüllt. Der geſamte Schaden wird
auf 30000 Mark geſchätzt. Das Gebäude des Gaſthof
beſitzers und Kaufmanns Wahnelt in Thräng (Ober
lauſitz) brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Dabei kam das dreijährige Kind der jungen Eheleute in
den Flammen um. Durch ein Großfeuer wurde das
Maſchinenhaus der Rigger Gummiwarenfabrik Waronis
vernichtet. Mehrere hundert Arbeiter ſind brotlos. Das
Feuer iſt vermutlich auf Brandſtiftung durch unlängſt
entlaſſene Arbeiter zurückzuführen.

vie Erbin von Wolferdingen.
Roman von E. Baſttian-Stumpf.

Copyrieht by K. H. Greiſer, G.m.b.H. Raſtatt.
Herta wußte ihren Mann in guten Händen, ſie eilte

in ihr Schlaſzimmer und warf das Staakskleid, mit dem
ſie Achim von neuem betören wollte von ſich. Jhre Jung

er half ihr in ein leichtes Hauskleid, in dem ſie an das
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Leidensbelt ihres Gatten zurückkehrte. Jhr graute vor
ſeinem Anblick, aber die Reue ließ ſie nicht zurückbleiben.
Sie gab ſich die Schuld an dieſem Zuſtande, den ihre ver
botene Leidenſchaft verurſachte.

Der Berater und Arzt des Freiherrn machte ein ſehr
ernſtes Geſicht bei ſeiner Unkerſuchung, das Herka nicht
entging. Nachdem er die nötigſten Vorbereitungen ge
kroffen, bat er Herka, ihm in das Nebenzimmer zu folgen.

„Gnädige Frau“, begann er, „ich bedaure, Jhnen kei
nen guten Beſcheid geben zu können. Jhr Herr Gemahl
hat einen ſchweren Schlaganfall erlitten, deſſen Folgen
noch nicht vorauszuſehen ſind. Jch warnte Sie ſchon
längſt, jede Aufregung von ihm fernzuhalken, weil ich die
ſes Ende bei ſeinem Leiden befürchtete. Dem heutigen
Feſt, das zuviel für ihn war, hätte er unbedingt fernblei
ben müſſen.

Herta nickte mit dem Haupte.
„Das wäre für uns beide beſſer geweſen, beſonders

da ſich mein Mann ſchon den ganzen Tag nicht recht wohl
fühlte und ſehr erregt war. Eine Weigerung, das Feſt
nicht mitzumachen, hatte ihn noch mehr außer ſich gebracht
und das wollte ich vermeiden, es war doch ſein Kind, das
zum Alkar trat. Doch bitte, Herr Doktor, noch etwas,

nach dem Feſte gab es durch meine Schuld eine kleine
Auseinanderſetzung, die ich dann nicht mehr aufhalten

können ſie hier nichts. Allerdings müſſen Sie

konnte und dabei ſiel mein Mann zuſammen und ſein
Atem ging ſo ſchrecklich hart. Sagen Sie mir, Herr
Doktor iſt es jetzt meine Schuld, daß dieſer Anfall
geſchehen iſt oder wäre es doch gekommen, auch wenn der
kleine Streit vermieden worden wäre?“

Der Arzt wehrte energiſch mit der Hand ab.
„Machen Sie ſich keine Sorgen und keine Vorwürfe

gnädige Frau ſie ſind unnötig. Das Leiden Jhres
Gatten brachte ein jahes Ende mit ſich, auch ohne die
Aufregung, die ſicher nicht von Bedeutung war, iſt damit
zu rechnen geweſen. Ich habe Jhnen das früher ſchon
einmal geſagt, jedenfalls haben Sie treu bei dem kranken
Mann ausgeharrt, der ihre Geduld nochmals auf eine
harte Probe ſtellen kann.

Herta atmete ein wenig leichter ihre Angaben ent
ſprachen auch hier nicht der Wahrheit trotzdem war ſie
beruhigter dieſe Schuld konnte ſie nicht auch noch mit
ich ſchleppenwen Zuſtand lebensgefährlich? Muß ich ſeine

Tochter, die ſich auf der Hochgeitsreiſe befindet, von der

Erkrankung benachrichtigen?“ e
Dem Arzt tat die ſchöne Frau leid, die ſo jung an

einen ſolch hilfloſen Mann gefeſſelt war.
„Nein laſſen Sie das Paar, wo es iſt helfen

ſich auf

alles gefaßt machen. Das Ende Jhres Gemahls kann
unmittelbar bevorſtehen, es kann ihm aber auch noch eine
kleine Beſſerung mit einem langen Siechtitm beſchieden

ſeinDas war für Herta eine bittere Nachricht, ſie empfand
ſie wie Strafe. Sie neigte den ſchönen Kopf, dankte dein
Doktor und nahm dann ihren Platz an dem Krankenbett

wieder ein. eDie ganze Nacht ſaß ſie an dem Lager des Gatten,

nern

O Opfer des Froſtes. Dem ſtarken Froſt in Frankreich
ſind zwölf Perſonen zum Opfer gefallen. Die im Depar
tement Var gelegene Gemeinde Sainte Baume wurde
durch ungeheure Schneefälle völlig von der Außenwelt ab
geſchnitten. Die Behörden trafen Vorkehrungen, um die
32 Einwohner aus ihrer ſchwierigen Lage zu befreien
Aus dem Weſten der Vereinigten Staaten werden
ſchwere Schneeſtürme gemeldet. Zahlreiche Perſonen ſind
n Erfrieren und durch Schneelawinen ums Leben ge
ommen.
O Der Engelmacher. Bei St. Brieux wurde ein Land

mann verhaftet, weil der Tod ſeiner Frau verdächtig er
ſchien. Er ſoll nicht nur ſeine Frau ums Leben gebracht,
ſondern auch eingeſtanden haben, ſechs ſeiner Kinder, die
er nicht behördlich angemeldet hatte, kurz nach der Geburt
p und im Garten ſeines Anweſens verſcharrt zu
haben.

O Drei Kinder erſtickt. In der luxemburgiſchen Ort
ſchaft Hagen fand der nachts heimkehrende Arbeiter Schmit
in dem mit Rauch angefüllten Schlafzimmer ſeine Frau
betäubt und ſeine drei Kinder erſtickt vor. Die Frau
konnte ins Leben zurückgerufen werden. Am Ofen zum
Trocknen aufgehängte Wäſche hatte Feuer gefangen und
durch die ſtarke Rauchentwicklung wurde die Familie im
erſten Schlaf überraſcht.

Bunte Tageschronik
Hamburg. Ein Auto, das mit drei Brüdern beſetzt war,

ſtieß auf der Chauſſee Apenrade-Flensburg mit dem Per
ſonenzug Pattburg- Törsbüll zuſammen. Das Auto, das ſo
ort in Brand geriet, wurde vollſtändig zertrümmert. Die

Inſaſſen müßten beſinnungslos und ſchwer verletzt in das
Krankenhaus werden.

Köln. Der Pol b gelang es, drei weitere junge Leutegus Lövenich feſtzunehmen, die nach längerer Vernehmung den
Kberfall in der Silveſternacht auf die Stationskaſſe eingeſtan
den. Es ſind erwerbsloſe Arbeiter im Alter von 20 Jahren.
Bei dem Raube fielen den Tätern 150 Mark in die Hände, die
r en und ſofort darauf in Köln bei Silveſterfeiern aus
gaben

Paris. Die Prinzen Anton und Franz Joſeph von Habs
burg, die in einem Flugzeug von Le Bourget nach Barcelona
unterwegs waren, mußten wegen Betriebsſtoffmangels bei
Lyon landen. Um einem auf dem Landungsplat befindlichen
Manne auszuweichen, manöverierte der Pilo? ſo unglücklich,
daß der Apparat zu Boden ſtürzte und vei der Landung zertrümmert wurde. Die beiden Flieger wurden ſchwer verlegt
und mußten in ein Krankenhaus in Lyon übergeführt werden.

Wie iſt es mit dem Karneval?
Bald nach dem Dreikönigstage wird die Karnevalsfrage

akut. Das merkwürdige an der Sache iſt, daß eigentlich kein
Menſch ſo richtig weiß, wann der Karneval beginnt Holt
man ſich in gelehrten Büchern Rat, ſo ſteht da zu leſen, daß
als Karneval die mit Luſtbarkeiten ausgefüllte Zeit vom 6. Ja
nuar bis zum Aſchermittwoch zu gelten habe. Das iſt aber
nur Theorie in der Praxis kann man ſich auf ſo aus
gedehntes Feiern nur bedingt einlaſſen. Man hat daher den
eigentlichen Karneval faſt überall eingeſchränkt und ſeine Zeit

J i bis acht Tage ittelbarx vor Aſchexmittwoch bevas auch noch ganz anſtändig iſt. Nur im R
wo der Karneval noch wirklich etwas bedeutet, iſt das anders: S
dort wird mit karnevaliſtiſchen Sitzungen der Karneval ſchon
im November eröffnet, um ſofort nach Neujahr ins Große zu
gehen und in der Woche vor Faſtnachtsbeginn ſeinen Höhe
punkt zu erreichen. Auf den Namen jedoch kommt es ſchließlich
nicht an und ſo kann man auch anderswo ſich ſchon jetzt ganz
angenehm beluſtigen. An Gelegenheiten dafür fehlt es nicht,
denn die Vereine und die Privaten verlegen ihre Bälle meiſt
auf die Zeit dicht hinter Neujahr Winterſport treiben, das
kann nicht jeder, aber auf einen Ball gehen, das kann er. Das
iſt nämlich das ſchöne an den Bällen, daß man dabei ſein kann,
ohne mit den eigenen Beinen in Aktion zu treten man läßt
einfach die Herren Söhne oder die Fräulein Tochter für ſich
tanzen und widmet ſich ſelbſt inzwiſchen einem gediegenen
Skat oder einem ernſten Geſpräch über Dienſtmädchen und
Fleiſchpreiſe Solches gehört ja eigentlich nicht zum Karnevals
treiben, aber die Gelegenheit iſt günſtig, und da man gerade ſo
fröhlich beiſammen ſitzt, macht man es eben Famos wird
die Stimmung, wenn es ſich nicht um einen einfachen, ſondern
um einen durch bunte Trachten komplizierten Ball handelt:

obwohl ſie überflüſſig war und nichts helfen konnte. Georg
umſorgte ſeinen Herrn allein. Das
Entſetzen, das ſie
gewaltſam nieder und harrke aus.
loſe Nacht, die ſte in ihrem ganzen Leben niemals ver

heimliche Grauen und
bei dem Anblick einpfand, zwang i

Eine furchtbare, end

geſſen würde, ſo entſetzlich war ſie

Als glückliche junge Frau war Annelieſe an der Seite
des Gatten in die Welt hinausgeflogen. Achim fiel ein
Stein von der Bruſt, als der Zug aus dem kleinen Bahn-
hof fuhr. Er fürchtete immer noch, es würde Meerfeld
nicht gelingen, Herta zurückzuhalten und ihre Unberechen
heit würde ihm zuletzt noch einen Streich ſpielen an dem
ihr aller Glück zerſchellte. Er einpfand nichts mehr für
ſie, höchſtens Mitleid und das hatte ſie ſich durch ihr Ge
baren verſcherzt. Daß ſie einmal frei für ihn werden
konnte, ſo weit war er mit ſeinen Gedanken nicht gekom
men, ſo wenig wie er an eine Heirat mit Annelieſe gedacht
hätte wenn ſie ihn nicht in dieſe Situation hineingedrängt,
aus der ihm als Ehrenmann kein Entrinnen gab. Jetzt
mußten ſie ſich beide in das Unvermeidliche fügen und bie
zu ſeiner Rückkehr würde ſie zur Vernunft gekommen ſein.

Wie der Zug in das Weite fuhr, fielen ſeine Gedanken
von Herta ab und wandten ſich ſeiner jungen Frau zit
Er umgab ſie mit Rückſicht und Zartheit und war wieder
enlzückt von ihrer Schüchternheit, die ſie ſo vortrefflie
kleidete. Sein Herz ſchlug jetzt regelmäßig und ſein S
kreiſte ruhig in ſeinen Adern, alles leidenſchaftlich
von ihm abgefallen

Zunächſt reiſten ſte nach Thüringen in die Berge wo
ſie einſam für ſich lebten und er ſie mit der Sagen und
Lieder umrauſchten Umgebung bekannt machte Auf ihre
eigene Geſellſchaft angewieſen, war ihr Glück in dieſer Zeit

wolkenlos. (Fortſesung folat



dann werden auch die Väter und die Mütter aktiv, und Papa
als Maharadſcha und Mama als Königin der Nacht ſind
geradezu Sehenswürdigkeiten. Alſo, wie geſagt, man kann
den Karneval beginnen laſſen, wann man will, mit der Sache
ſelbſt hat das nichts zu tun: Karneval iſt, wenn flott getanzt
wird, und wir ſind gerade dabei!

Land und Hausvwirtſchaftliches
Die Kuhpocken.

Die Pocken, die bei verſchiedenen Tierarten auftreten,
ſind von ſehr verſchiedener Gefährlichkeit. Gutartig ver
laufen die Pocken im allgemeinen bei den Kühen, bei
Pferden und bei Schweinen. Bei den für Pockenerkran
kungen allerdings nicht ſehr empfänglichen Ziegen ver
laufen ſie teils gut und teils bösartig. Am gefährdetſten
unter den Haustieren ſind die Schafe, bei denen wir noch
kein mediziniſches Bekämpfungsmittel kennen und bei
denen die Krankheit ſehr anſteckend iſt und ſogar durch die
Luft verbreitet wird mit dem Erfolg, daß bis zu einem
Viertel der Tiere daraufgehen können, in ſchlimmen Aus
nahmefällen ſogar der größere Teil des Beſtandes, wenn
die Notimpfung zu ſpät erfolgt war. Jedes dieſer Tiere
hat ſeine eigene Pockenart, die nur für ſeinesgleichen an
ſteckend iſt, dagegen nicht für den Menſchen und für andere
Tierarten. Dagegen ſind die Kuhpocken mit denen des
Menſchen nahe verwandt. Darauf beruht ja die menſch
liche Schutzimpfung gegen die früher ſo gefürchteten Blat
tern. Der Krankheitsſtoff des Menſchen wird auf Kälber
zurückgeimpft und daraus die Lymphe gewonnen, mit
denen dann bei den Menſchen ein leichter Fall von Pocken
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künſtlich hervorgerufen wird, der zur Folge hat, daß der
erfolgreich geimpfte Menſch in Zukunft nicht mehr oder
nur wenig für Blattern anſteckbar iſt. Anderſeits werden
nicht ſelten die Kühe von friſch geimpften Menſchen mit
Pocken angeſteckt. Das Blatterngift ſitzt nämlich auch in
den Ausdünſtungen der Haut. Beſonders junge, friſch
melkende Kühe, deren Euter noch zart iſt, bekommen zu
weilen die Pocken vom Melker oder von der Melkerin, manch
mal ſogar von Leuten, die nicht ſelbſt geimpft worden ſind,
aber in nähere Berührung mit Jmpflingen, z. B. den in
der Schule geimpften Kindern, kamen. In dieſer Hinſicht
empfiehlt ſich alſo Vorſicht. Das Gift wird beim Melken
in das Euter eingetrieben und es entſteht dann eine ört
liche Krankheit, die allerdings in den meiſten Fällen ſehr
gutartig verläuft Am Euter und an den Strichen ent
ſtehen 20 bis 30 rötliche Knötchen, die ſich in drei bis fünf
Tagen in rundliche Puſteln mit heller Lymphe und einem
ſchwachen roten Hofe umwandeln. Nach einigen Tagen
beginnt ſich die Lymphe zu trüben und die Puſteln welken
zu braunem Schorf ab, der allmählich abfällt. Das Ganze
iſt gewöhnlich in etwa vierzehn Tagen überſtanden, ohne
daß das Allgemeinbefinden des Tieres ſichtbar leidet.
Außer dieſen echten Pocken kommen bei der Kuh, ebenfalls
am Enuter, noch Windpocken vor, die aber noch harmloſer
ſind. Die Behandlung beſteht im Rein und Trockenhalten
des Euters, außerdem verwendet man desinfizierende
Salben, um die Abheilung zu beſchleunigen Selbſtver
ſtändlich werden die Tiere in der Zeit der Erkrankung ge
ſondert und ſehr ſchonend und vorſichtig gemolken.

Allerhand Froſtſchutz.
Unſere beſten Wein und Obſtgegenden ſind durchweg

ine die ſich einer natürlich geſchützten Lage erfreuen.
icht immer iſt dieſe Sicherheit vollkommen, wie im

Sommerbeginn 1928 manche Obſt und Weinbaugebiete er
ne haben, als noch im Anfang Juni vernichtende

röſte auftraten, die manchen Landwirt für ein Jahr um
den Erfolg ſeiner Mühe gebracht und manches ſonſt

blühende Dorf in ein Notſtandsgebiet verwandelt haben.
Wenn Fröſte zu ſo ſpäter Zeit und mit ſolcher Heftigkeit
auftreten, wird es meiſt nicht ganz möglich ſein, die
Schäden mit Mitteln menſchlicher Vorſicht abzuwehren.
Aber auch dann muß man verſuchen, aus der Erfahrung
für die Zukunft eine Lehre zu ziehen. Wir kennen einen
Fall, wo bei den hier veſprochenen letztjährigen Juni-
fröſten folgendes zu beobachten war: Ein weißer Maul
beerbaum, der bekanntlich für Spätfröſte entſprechend
ſeinem ſpäten Austreiben und dem dann noch ſehr zarten
Wuchs ſeiner Blätter recht empfindlich iſt, ſteht nach Nord
weſten teilweiſe durch einen Futterſilo gedeckt. Die Froſt
beſchädigung am Baum verlief nun ſo, daß ganz geradlinig
auf beiden Seiten des Baumes die jungen Austriebe ab
gefroren waren und braun wurden, nur in der Mitte des
Baumes, ſoweit er durch den Silo Windſchutz hatte, blieb
das junge Laub erhalten und hier hat der Baum dann
auch noch Früchte getragen, während die abgefrorenen
Zweige ſich nur mühſam erholten. Es zeigte ſich in dieſem
Falle alſo deutlich, daß der Froſt allein nicht geſchadet
hätte. Es war die Verbindung zwiſchen dem Froſt und
dem herrſchenden Nordweſtwind, die verderblich gewirkt
hatte. Ahnliche Beobachtungen hat in ähnlichen Fällen
gewiß mancher mit ſeinen Obſtbäumen gemacht. Der eine
Ovbſtbaum, der frei ſtand, hat gar nichts getragen und zeigt
auch für das nächſte Jahr einen verminderten Frucht
knoſpenanſatz. Der andere, der in Deckung einer Haus
mauer ſtand, hat ſeine übliche Ernte erbracht und verſpricht
auch für das nächſte Jahr eine befriedigende Entwickelung.
Beide waren in gleichem Maße derſelben Kälte ausgeſetzt,
aber nur da, wo gleichzeitig der Wind mitgewirkt hat, war
der Schaden vernichtend.

Dieſer Wirkung des Windes bei Frühfröſten iſt viel
leicht mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden, als es bisher ge
ſchah. Es iſt wenig bekannt, daß man in den Frühobſt
und Frühgemüſegebieten am Mittelmeer, wo Froſtſchäden
eine ſeltene, nur im Zwiſchenraum von oft mehreren
Jahren auftretende Erſcheinung ſind, von Staats wegen
in der Richtung, aus der erſfahrungsgemäß die kälte
bringenden Winde kommen, große Schützkuliſſen durch An
pflanzung von Eukalyptus und Meerkiefern anlegt. Für

den Gemüſebau errichten außerdem die Beſitzer der Lände
reien noch Schutzhecken aus Zypreſſen und Stechpalme,
ebenſo für Blumenländereien. Die ſchützenden Wirkungen
ſolcher Hecken ſind ja auch bei uns jedem Gartenliebhaber
durch eigene Beobachtung bekannt.

Weniger verbreitet ſind bei uns die tragbaren und be
weglichen Froſtſchutzvorrichtungen, die man z. B. in dem
für den Gartenbau ſo vorbildlichen Holland oft beobachten
kann und die ſich bewährt haben, obwohl ſicherlich man
der ſie betrachtet, ſich kaum einen Nutzen davon verſprech
wird. So ſieht man dort oft, daß an Abenden, wo der
Gärtner Nachtfroſt befürchtet, er ſeine Spalierwein und
Spalierobſtanlagen mit einer Art von Läufer aus Lein
wand zudeckt, der auf zwei geſpannten Drähten ruht, wie
unſere Abbildung ſie erkennen läßt. Man würde ſich die
Wirkung leichter erklären können, wenn die Spaliere an
einer Mauer ſtünden und durch den Läufer in Art eines
ſchrägen Schirmes von der Außenluft abgeſchloſſen wür
den. Aber das iſt nicht der Fall. Es iſt ein lockeres,
ſchwebendes Band, welches über den zu ſchützenden Ge
wächſen hängt und dennoch ſoll die Wirkung „gegen die
fallende Kälte“, wie man dort ſagt, ganz ausreichend ſein.
Wir kennen ja in der Tat ähnliches von den einfachen
Glasſcheiben, die bei uns manche Gartenbeſitzer auf ihre
Kürbis- und Melonenpflänzlinge, nur durch ein paar
Holzſtöckchen geſtützt, als Froſtſchutz decken.

Dem oben auseinandergeſetzten Zweck des Wind
ſchutzes bei Froſtgefahr dienen die auf unſerer zweiten
Abbildung vor gefährdeten Obſtarten, Aprikoſen, Pfir
ſichen, Mandelbäumen und auch vor entſprechend empfind
lichen Zierbäumen und Zierſträuchern aufgeſtellten Stroh
matten. Sie ſind in Lattenrahmen gefaßt und ſtehen mit
einer Stütze ein für allemal in einem Schuppen bereit, um
an froſtdrohenden Abenden in der Windrichtung aufgeſtellt
zu werden.

In großem Maßſtab werden ſolche Schutzſchirme, wie
ſie unſere dritte Abbildung vorführt, ſchließlich noch in den
Blumenkulturen Flanderns, aber auch in wärmeren Teilen
Europas venutzt. Hier handelt es ſich um Matten aus
Schilf, aus Maisſtengeln und aus Bambusrohr, die nach
der Art der von uns zur Bedeckung der Treibhausfenſter
benützten Beſchattungsdecken mit Draht zuſammenge
flochten ſind und an ein paar in die Erde geſteckten Stangen
e werden. Sie ſollen nicht nur Froſt, ſondern auch
rauhe Winde überhaupt abwehren.

Wie vekannt, ſchaden vielen Pflanzen, auch ſolchen, die
eigentlich in wärmeren Gegenden heimiſch ſind, ſtarke
Grade unſerer Winterkälte oft ſo lange nichts, bis ſie beim
erſten Eintritt der milderen Witterung vorzeitig zum Le
ben erwachen und in Saft zu treten und Knoſpen zu
treiben beginnen. Dann werden ſie ſehr anfällig. Die
meiſten unſerer einheimiſchen Bäume haben darin ein viel
ſichereres Gefühl, ſie „wiſſen“, wenn der Winter wirklich
vorbei iſt und wenn es alſo Zeit wird, den grünen Lenzes
ſchmuck zu zeigen. Den empfindlichen muß alſo die
Hauptfürſorge auch dadurch, daß man ſie von Anbeginn
an geſchützte Stellen ſetzt, teils auch dadurch, daß man
ihnen nachher einen vorübergehenden Froſtſchutz darbietet,

wenn Gefahr droht, gewährt werden.
Ganz zuverläſſig iſt das Frühlingsahnen unſerer ein

heimiſchen Gewächfe allerdings auch nicht. Sonſt hätte es
in manchen norddeutſchen Gegenden bei den ſchon erwähn
ten Junifröſten des vergangenen Jahres nicht geſchehen

können, daß ſogar das junge Laub ſo nordiſcher Wald
r wie der Birken und der Eichen, ſtellen weiſe ſchwarz
ror.

Die Erbin von GWolferdingen.
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Annelieſe erblühte unter ſeiner Sorgfalt und Güte zu
einer herrlichen Frau und er hatte es noch keinen Tag

bereut, ſie ſich zu eigen gemacht zu haben. Sie war weich
und hingebend und er gewann ſie mit jedem Tag lieber.

Nach einigen herrlichen Wochen, in denen ſie die
ganzen Berge durchſtreiften, gingen ſie nach BadenBaden.
Hier lernte die junge Frau zum erſten Male das Leben
und Treiben der großen Welt und internationalen Bade-
ſtadk kennen.

Aber Gefallen fand ſie keinen daran. Mit ihren
großen ſtaunenden Blauaugen nahm ſie das Neue in ſich
auf und ſchmiegte ſich oft wie Schutz ſuchend an den
Gatten. Jn der Einſamkeit des Vaterhauſes aufgewach
ſen und fremt in dem von Menſchen wimmelnden Bade
ort, fürchtete ſie ſich vor all dem Trubel. Ja, ſie ſuchte
viel lieber die Einſamkeit der Berge und machte weite

Spaziergänge, als daß ſie in dem Kurgarten einem Kon
zert beiwohnte Trotzdem war Annelieſe eine große Muſik
freundin und ſelbſt ſehr muſikaliſch, aber das viele An
ſtarren, dem ſie ausgeſetzt war, verdarb ihr den Genuß
ſie konnte ſich in die Muſik nicht hineinverſenken, da ver

Zichtete ſie lieber.
Hier trafen ſie unverhofft mit einem Gutsnachbar zu

ſammen, der ebenfalls an der Hochzeitsfeier teilgenom
men und von ihm erfuhren ſie die ſchwere Erkrankung
von Annelieſes Vater. Die ganze Zeit waren ſie voll
ſtändig ahnungslos, ſie ſandten nur kurze inhaltloſe Kar
ken nach Wolferdingen, die Herta ebenſo beantwortete und
Grüße des Vaters ſchrieb.

an den Gatten
„Achim wie ſchrecklich wir waren ſo vergnügt,

während Papa auf ſeinem Leidensbett lag. Wiſſen Sie,
wie es meinem Vater geht?“ fragte ſie den alten Herrn
und dicke Tränen ſtanden in ihren Augen.

„Was ich weiß, iſt ſchon zehn Tage alt. Herr von
Wolferdingen iſt gelähmt und kann ſich nur ſchwer ver
ſtändlich machen, da durch den Anfall auch die Zunge
bewegungslos geworden iſt. Seine Frau ſoll ihn geradezu
aufopfernd pflegen und jeden Wunſch an den Augen ab
leſen. Sie dürfen mir glauben, daß es keine Kagtet
und erfordert Ausdauer und Herzensgüte. Frau von
Wolferdingens Pflege findet im ganzen Umkreis An
erkennung.“

Annelieſe war über das Lob peinlich berührt. Sie
wollte gewiß Herta das gönnen und es war eine ſchwere
Aufgabe, die ſie zu tragen hatte, aber es war doch ſonſt
nicht üblich auf dem Gute, daß eine Sache, die ſelbſtver
ſtändlich war, über Gebühr aufgebauſcht und weitergetra
gen wurde! Vater hatte ſeinen alten treuen Georg und
was der an Pflegen für Herta übrig ließ, war gewiß zu
erkragen, denn er war der letzte, der ſich etwas aus den
Händen nehmen ließ, oder nicht bis zum letzten Augenblick
ausharrte. Es tat ihr jetzt leid, daß ſie ſich nicht mit
Georg verabredet hatte, damit er ihr gleich Nachricht gab,
wenn etwas vorſiel. Sicher aber bauſchte Herta hier auf,
um ſich in den Ruf einer liebenden Gattin zu ſetzen und
beliebt zu werden, wie ſie ſeither gemieden wurde. Sie
kannte ihre Stiefmutter, bei ihr war alles Schein und
M ihren Vorteil eingerichtet. Sie ſagte deshalb nur
urz:„Der arme Papa, es iſt mir unbegreiflich, warum uns

die Erkrankung vorenthalten wurde. Sofort wären wir
Annelieſe ſchmiegte ſich mit großer Sorge in den Augen heimgekehrtl“

regung erſparen
Annelieſe ſuchte nach einem andern Grund, noch auf

ſeinem letzten Lager wollte Herta ſie von ihrem Vater
krennen. Sie verabſchiedeten ſich von dem alten Herrn
und ſchritten nachdenklich in ihr Hotel zurück.

Jn ihren Zimmern angekommen, legte die junge Frau
ihre Hand auf des Gatten Arm und ſah ihn mit ihrem
bleichen Geſichtchen bittend an.

„Achim laß uns heimkehren, wer weiß, was in
Wolferdingen vorgeht, während wir uns hier vergnügen.

„Sein Geſicht verfinſterte ſich ihn gelüſtete noch
nicht nach Hertas Geſellſchaft, am liebſten blieb er ganz
von Wolferdingen fern. Aber das ging nicht an und
ein Grund, ſeiner Frau die Heimkehr zu verweigern
war nicht vorhanden. Er mußte eben ſeinen Verkehr mit
dem Gute einſchränken, Annelieſe mochte jeden Tag nach
ihrem Vater ſchauen, er würde ſie dann auf dem Heimwege
aäbholen.

„Wenn es dich ſo ſehr heimzieht, Liebling, dann wollen
wir unſere baldige Ankunft Tante Helma mitteilen

Sie ſchmiegte ſich dankend an ihn und voll ſüßen Ver
trauens leuchteten ihm ihre ſchönen Augen entgegen.

„Ach Achim, es tut mir ſo weh, Papa leidend zu
wiſſen und ich bin fern von ihm. Herta wird unſerHeimkehr auch Erleichterung ſchaffen, wenn ſie ſie an

nicht wünſcht.“
Zärtlich ſtreichelte er ihr die dunklen Locken. Wie oft

ſchon war der Wunſch bei ihrein Vertrauen in ihm auf
geſtiegen, ihr alles zu geſtehen, was zwiſchen ihm und
Herta vorgefallen war. Aber ihre Unkenntnis der Welt
und die Angſt, ſie belogen zu haben, verſchloß ihm den

Mund. (Fortſetzung folgt.
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